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Ve Landesverrat der Nazis 
Miniſterpräſident Braun enthüllt — Gewaltiger Zuſtrom zur „Eiſernen Front“ 

Die Sozialdemokratiſche Partei veranſtaltete am Mon⸗ tagabend in Berlin in dem größten Saal der Reichshaupt⸗ ſtaͤdt eine Maſſenkundgebung mit dem Preußziſchen Miniſte 
präſidenten Otto Braun und dem Vorſitzenden der Sozial⸗ demokratiſchen Partei, Otto Wels, a eͤdner. Der Beginn der Kundgebung war um 8 Uhr angeſetzt, aber 

bereits um 5 Uhr ſetzte der Zuſtrom der Maſſen ein, 
und um 7 Uhr mußte der Zutritt polizeilich geſperrt wer⸗ den. Als Otto Braun und Otto Wels erſchienen, wurden ihnen begeiſterte Ovationen zuteil. 
Im Verlauf der Veranſtaltung klagte der preußiſche 

Miniſterpräſident die Nationalſozialiſtiſche Partei an, deren 
Führer kürzlich in Lauenburg erklärt hat, daß er ſeine 
Kämpfer nicht für das Syſtem opfern wolle, und der die oſtpreußiſche Grenze ſelbſt gegen Polen und die Randſtaa⸗ 
ten erſt dann ſchützen werde, wenn die Trüger des gegen⸗ wärtigen, Syſtems beſeitigt wären. Was wäre dann, ſo 
fragte Otto Braun, 

aus Deutſchland geworden, wenn die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiter im Auguft 1914 nach Hitlers 

Rezept gehandelt hätten? 
Die Arbeiterſchaft hat trotz Dreiklaſſenſtaat und Kuiſerreden die Knarre auf den Rücken genommen uud ohne Murren 
ihre Pflicht getan. Dabei ſeien auth viele geweſen, die heute 
von den Nationalſozialiſten als „Deſerteure“ bezeichnet würden. 

Das von der preußiſchen Regierung beſchlagnahmte 
Putſch⸗Material der Nazis euthalte Dokumente, aus denen 
hervorgeht, daß die Nationalſozialiſten 

einen etwaigen Angriff auf die deutſchen Grenzen 
als Gelegenheit zu einem Putſch benutzen wollen. 

Dieſe Dokumente ſind echt. Verſteht man jetzt, warum Brü⸗ 
ning in Hamburg ſagte, nach dem Bekanntwerden dieſer 
Dokumente werde man das Wort „national“ bei den 
„Nationalſozialiſten“ nur noch mit Gänſefüßchen ſchreiben? 

Die „Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei“ Deutſchlands, 
dieſe Partei der rückſichtsloſeſten Hetze gegen alle deut⸗ 
ſchen Politiker, dieſe „Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei“ 
Deutſchlands ſindet ein unrühmliches Ende als die ent⸗ 
larpte und geſtändige Partei des offenen Landesverrats.“ 

Weiter ſprach Braun — wiederholt von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen — über die der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft geleiſteten Dienſte der beſtehenden Regie⸗ 
rung, über die Förderung des Wohnungsbaues und des 
Berufs⸗ und allgemeinen Schulweſens, der Univerſitäten 
und anderen Hochſchulen. Gegen das Tempo, in welchem die 
Lohn⸗ und die Gehaltsabbauaktion vorgenommen worden 
ſei, babe er ſtets ſeine Bedenken geltend gemacht; man habe 
es nicht erreicht, was man wollte, nämlich 

die Senkung der Arbeitsloſigkeit. 
Immer mieder müſſe betont werden, daß ein Volk, das ſich 
ſelbit zerjleiſcht, weder politiſch noch wirtſchaftlich Vertrauen 
im Auslande gewinnen könne. Immer noch haben weite 
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Kreiſe des deutſchen Volkes nicht begriffen, an üpelchem, Ab⸗ 
grund ſie ſtehen. Am 24. April mütſſe das deutſche Volk be⸗ 
weiſen, daß es zwar den unſeligen Krieg verloren habe, 
aber nicht den Verſtand. Mit dem Ruf: Auf zum Kampf 
für das demokratiſch⸗xepublikaniſche Preußen und für den 
Sozialismus ſchloß Braun ſeine mit ſtürmiſchem Beiſall 
aufgenommene Anſprache. 

Als letzter Redner ſprach der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
vorſitzende Otto Wels, der ſcharſe Kritik an Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten übte. Die Kundgebung ſchloß mit 
einem Hoch auf die Sozialdemokratie, die Eiſerne Front und das republikaniſche Preußen. 

Jeder Verein will einen Abgeordneten haben.. 
18 Liſten zur preußiſchen Landtagswahl eingegaugen 

Die Friſt für die Einreichung von Wahlvorſchlägen für die 
preußiſche Landtagswahl iſt jetzt abgelaufen. Beim preußiſchen 
Wahlleiter, dem Präſidenten des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamies, ſind insgeſamt 18 Wahlvorſchläge zur Neuwahl 
des Preußenparlaments am 24. April eingegangen. Ob alle 
dieſe Vorſchläge zugelaſſen werden und in welcher Reihenfolge 
ſie auf dem Abſtimmungsſchein erſcheinen, ſteht noch nicht feſt. 

Die 18 Liſten für die kommende Preußenwahl zeigen die 
gleiche Zerſplitterung, die ſich ſchon bei den letzten Landtags⸗ 
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wahlen bemerkbar gemacht hat. Jusbeſondere haben auch die 
Vertreter der polniſchen Minderheit wieder einen Wahlvor⸗ 
ſchlag eingereicht; doch iſt kaum anzunehmen, daß bei dem er⸗ 
höhten Wahlqauotienten von 50 000 eine der Splittergruppen 
Ausſicht auf die Erlangung eines Mandates hat. Es iſt daher 
zwecklos, die Namen der übrigen Splittergruppen zu nennen, 
ehe der Landesausſchuß entſchieden hat, ob ſie überhaupt zu⸗ 
gelaſſen werden. 

  

Klaͤge gegen Litauen 
Der Memelkouflikt kommt vor den Saager Gerichtshol 

Die Regierungen von Groß⸗Britannien, Frankreich, 
Italien und Japan haben geſtern durch Vermittlung ihrer 
Geſandtſchaften den Memelkonflikt beim Ständigen Juter⸗ 
nationalen Gerichtshof auhängig gemacht. Sie haben dies 
in Form einer gegen die litauiſche Negierung gerichteten 
Klage getau, die ſich auf Artikel 17 der zwiſchen den ge⸗ 
nannten fünf Regicrungen vom 8. Mai 1924 in Paris ab⸗ 
geſchloſſenen Memelkonvention bezieht. 

OIn ihrer Klageſchrift führen die vier Regierungen die 
Abſetzung des Präſidenten des Memeldirektoriums, Bött⸗ 
cher, die Ernennung eines von Simaikis präſidierten neuen 
Direktoriums ſowie die Auflöſung des Memellandtages an. 
Dieſe Taten, ſo wird betont, ſtellen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten binſichtlich der Frage dar, ob ſie in Uebereinſtimmung 
mit dem der Memelkonvention angefügten Statut des 
Memellandes feien. Da dieſe Meinungsverſchiedenheiten 
weder durch Interventionen des Völkerbundsrates noch) 
durch Verhandlungen zwiſchen den genannten füuf Mächten 
beigelegt werden konnten, beantragen die vier eingangs ge⸗ 
nanuten Mächte, daß der Gerichtshof ſich zu ſechs Fragen 
ausſprechen ſoll, die von den vier Mächten mit Bezug auf 
die oben angeführten Vorgänge, ſormuliert worden ſind. 

  

  

  

Der Grund: Bei den Nazis mehr Klamauk / Die Früchte der „Erziehung“ durch die KPD. 
Der Sonderkorreſpondent des engliſchen Blattes Daily 

Expreß“ meldet aus München, Htler habe ihm in einem Interview über das Wohlergebnis erklärt: Ich 
geben, daß meine Wahlmannſchaften nach der erſten Schlacht 
zeitweilig entmuütigt waren. Mein Flugzeugfeldzug hat 
neues Vertrauen hervorgerufen und uns zu dieſem großen 
Siege geführt. 

Auf die Frage, auf welchen Umſtand er das erhebliche 
Sinken der kommuniſtiſchen Stimmen zurückführe, erwiderte 
Hitler: „Nach den Berichten unſeres Nachrichtendienſtes hat 
Moskau der KPD. Befehl gegeben, für Hindenburg zu 
ſtimmen (9). Dies würde die Zunahme der für Hindenburg 
abgegebenen Stimmen erklären. Ich ſelbſt bin feſt überzeugt, 
ba5 keine Kommuniſten für mich geſtimmt 
aben.“ 

Angeſichts dieſer erſtaunlichen Erklärung, die wie eine 
Hilfsaktion für die ſchwer aufs Haupt geſchlagene KPD. an⸗ 
mutet, iſt es notwendig, die Sprache der ZJiffern ins Feld 
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Wird es ernſt under Abrüſtung? 
Die Vorſchläge Amerikas — Auch England für Abſchaffung der Angriffswaffen 

Auf der geſtern wieder zufammengetretenen Abrüſtungs⸗ 
konferenz brachte der Amerikaner Gibſon den erſten wirk⸗ 
lich konkreten Abrüſtungsvorſchlag ein, nachdem Henderſon 
über die bisherigen Beratungen der Abrüſtungskonferenz 
einen Rückblick gegeben und an den letzten Beſchluß der 
Genèralkommiſſion erinnert hatte, jetzt ſofort mit der Ent⸗ 
icheidung der wichtigiten Prinzipien eines Abkommens zu 
beginnen. 

Der Borſchlag Amerikas will praktiſch bei dem Zweig 
beginnen, der am ſtärkſten das gleiche Recht aller Staaten 
auf Sicherheit bedroht, nämlich der Ueberlegenheit der An⸗ 
griffswaffen über die der Verteidigung. Beginnend mit den 
Landrüſtungen, 

ſchlägt deshalb Amerika die vollkommene und kontrol⸗ 
liherie Küſchaßten der Tanks, der ſchweren beweglichen 

Artillerie und der Gaſe vor. 

Gibſons Reſolutionsvorſchlag fordert ferner von der Kom⸗ 
miſiion für Landrüſtungen die Aufftellung eines Planes für 
den Abbau der Tanks und der fahrbaren Artillerie über 
15.½ em Kaliber ſowie die Ausſchaltung der Anwendung 
von Gas im Kriegsfalle. Die politiſche Kommiſſvn ſoll die 
eniſprechenden Bertragstexte ausarbeiten unter Einſchlus 
der Verpflichtung aller Staaten, ſich im Kriesskalle der ge⸗ 
nannten Waffen nicht zu bedienen. Gibtan, 0s wih- 

nn ſeiner Begründungsrede betonte von, wich⸗ 
Raſte ſei, einen klaren und definitiven Vertrag ſo raſch als 
möglich zuſtande zu bringen. Es gelte, das allgemeine 
Sicherheitsbedürfnis dͤurch die Abrüſtung zu befriedigen.   é 

Das Geithl der Unſicherheit komme aus der Furcht 
eines Ueberfalls. 

Die Sicherheit könne nur dann surückkehren, wenn die Ver⸗ 
teidigung dem Angriff überlegen gemacht würde. Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung glaube, daß rträge, wie der vorge⸗ 
ſchlagene, eingehalten würden, und daß jenes eingegangene 
Kiſiko kleiner ſei als das beſtehende. Erſparniſſe in allen 
Haushalten ſeien gebieteriſch notwendig. Es genüge, darauf 
Hhinzuweiſen, daß die größte fahrbare Kanone ohne Unter⸗ 
haltskoſten 189 Millionen Mark, der größte Tank 18 Mil⸗ 
licnen Mark koſteten, deren Lebensdauer nar ſehr kurz ſeien. 
Weigerten ſich die Staaten, die geringe Herabſetzung ſelbũ 
anzunesmen, is müſſe man die Abrüſtungskonferenz als 
eine Farce bezeichnen. Amerika habe große Beſtände in den 
genannken Waffen. Es ſei aber vereit, als erſte diefes große 
Opfer auf ſich zu nehmen. 

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon erklärte 
das Einverſtändnis der engliſche Regierung mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlag, der bezüglich der Angriffswaffen zur 
See und in der Luft anſchließend ergänzt werden müſſe. 

Engl. i bereit, alle Angrifiswaffen durch inter⸗ 
slant nanonale Abkommen abzuſchaffen, 

trotz der großen Opfer, die das erfordere. Durch die An⸗ 
nahme und Durchführung von Gibſons Vorſchlag werde 
ein erſter wichtiger Schritt zur Abrüſtung getan. Die Staats⸗ 
ausgaben würden vermindert zugunſten der viel notwendi⸗ 
geren Ver Lieſcherhelt werde beleltigt. der wichtigſten Ur⸗ 
ſachen der i üit werde beſeitig 
Su Deutſchland erkannte Nadolny den Vorſchlag mit 

allex Befriedigung an. 

  

zu führen und die Tatſachen aufzuzeigen. Die Wahlsiffern 
fſagen klar und deutlich: 

es ſind Kommuniſten zu Hitler übergelauſen. 
Faßt man die ausgeſprochen proletariſchen Bezirke von 
Groß⸗Berlin zuſammen, ſo zeigt ſich, daß Hitler mehr Stim⸗ 
men gewonnen hat, als Düſterberg erhalten batte. Es ſind 
insgeſamt etwa 13000. Aber dieſe Ziſſer bezeichnet noch 
nicht die Geſamtziffer der kommuniſtiſchen Ueberläuft 
Man muß in Betracht ziehen, daß auch ein Teil de 
bergwähler zu Hauſe geblieben iſt! An Stelle dieſes Teils 
ſind noch kommuniſtiſche Wähler für Hitler eingeſprungen. 

Am ſchärfſten tritt das Meberlaufen in den drei ſächſiſchen 
Wahlkreifen hervor. Hier erhielt Hitler 1288 000 Stimmen 
gegenüber 1067 000 Stimmen im erſten Wahlgang. Er bat 
ſeine Stimmenzahl um 221 000 geſteigert. Düſterberg hakte 
im erſten Wahlgang 150 000 Stimmen erhalten. Hindenburg 
bat im zweiten Wahblgaug 45 00 Stimmen gewonnen. Ver⸗ 
teilt man die Düſterbergſtimmen auf den Gewinn von Hin⸗ 
denburg und Hitler, ſo bleiben immer noch 107 000 Stimmen, 

itler mehr gewonnen hat. Das heißt: weit über 100 000 
ommuniſten ſind 

in Sachſen zu Hitler übergelaufen! 

Prüft man unter ſolchen Geſichtspunkten die Wahlkreis⸗ 
ergebniſſe durch, ſo ergibt ſich weiter das folgende Bild für 
das kommuniſtiſche Ueberlaufen: in Baden 20000, Snoͤhan⸗ 
nover⸗Braunſchweig 10000, Düſfeldorf⸗Oſt 10000, Heſten⸗ 
Naſſau 10 000, Heſſen⸗Darmſtadt 17 000, Franken 7000, Pfalz 
45 000 kommuniſtiſche Ueberläufer zu Hitler! Man kommt 
mit dieſer Rechnung ſchon auf über 200 000 kommuniſtiſche 
Neberläufer. Das ſind ganz 

unbeſtreitbare Ziffern, und es ſind Minimalziffern! 
Die Tatſache des Ueberlauſens wird von der kommuniſtiſchen 
Preſſe nicht beſtritten. Die kommuniſtiſche „Welt am Abend“ 
in Berlin geſteht etwa 5 Prozent des kommuniſtiſchen Ge⸗ 
ſamtverluſtes als Ueberläufer zu, das wären etwa 70000. 
Aber wie die vorhergehenden Ziffern zeigen, iſt dieſe Zahl 
viel du gering. Auch die Zahl von über 200 000 iſt noch zu 
gering. Das Beiſpiel von Groß⸗Berlin zeigt, daß, wenn 
man innerhalb eines Wahltreiſes die radikalſten kommu⸗ 
niſtiſchen Bezirke erfaßt, ſich ein noch ſtärkeres Ueberlanfen 
herausſtellt. 

Die Statiſtik lehrt alſo: es ſind Hunderttauſende von 
Kommuniſten zu Hitler übergelaufen! Etwa eine Halbe 
Million wird die richtige Ziffer ſein! Das iſt die Tatfache, 
und nun erhebt ſich die Frage: — 

Warum beſtreitet Hitler ſo geſliſſentlich dieſe Tatfache, 
ktatt ſich des erſehnten „Einbruchs in die marxiſtiſche 

Front“ zu rühmen? 

Der Grund liegt nabe: diefer Zuwachs iit ein weiteres, ſehr 
ſchwerwiegendes Argument gegen ſeine Legalitätsbeteue⸗ 
rungen, ein kräftiger Schuß von Nationalbolſchewismus! 
Er verſtärkt die „nationalkommuniſtiſchen Haufen“ in ſeinen 
Reihen, um dies Schlagwort ans der Zeit der. Schwarzen 
Reichswehr zu gebrauchen. Die Annahme iſt berechligt, daß 
dieſe Haufen nicht zu ihm geſtoßen ſind um des nationaliſti⸗ 
ichen Geſchreis willen, ſondern wegen des Klamauks, den 

    

     

  15 von ihm erwarten. Das kommuniſtiſche Abenoͤblatt in 
erlin, das im übrigen ein volles Geſtändnis der Schande 

 



der KWD. ablegt, nennt dieſen Geiſteszuſtand der kommu⸗ niſtiſchen Ueberläufer 

vrevolutionäre Ungeduld“. 
Das ſagt alles! Dieſe Ueberläufer konnten es nicht er⸗ 
warten, daß der Bürgerkrieg ausbricht, und weil ſie bei der 
K D. nicht länger darauf warten wollten, ſind ſie zu Hitler 
gelaufen! Mord und Totſchlag auf jeden Fall, iſt es nicht 
mit Thälmann, ſo iſt es vielleicht mit Hitler! Das ſind die 
Früchte der Erziehnng durch die KPD.: ein Hauſen von 
politiſchen Amokläufern, deren einzige politiſche Geſinnung 
der Wille zum Verbrechen des Bürgerkriegs iſt! Eine Bande, 
denen es aleich iſt, ob ſie die Piſtole für den Bolſche⸗ 

wismus oder für den Faſchismus abdrücken! 
Und nun, wo das Ueberlaufen dieſer Haufen zu hundert⸗ kauſenden von hälmann zii Pitler ziffernmäßia feſtaeſtellt 
iſt, ergibt ſich die weitere Frage: wieviele ſolcher Elemente waren ſchon vorher bei Hitler? 
Das iſt es, was Hitler nicht wahr haben will! Er will 

ſeine Verwandtſchaft mit den bolſchewiſtiſchen Bürgerkriegs⸗ 
heßern, ſeine Rekrutierung aus dieſen Kreiſen nicht öffent⸗ lich aufgedeckt haben, er will lieber, daß die KPD. als ſtiller 
Bundesgenoſſe für ihn arbeitet, und deswegen ſtreitet er 
den Zuzug aus dem KPD.Lager ab! 

Iu Bayern wach ſende Meyrheit gegen Hiller 
Aber 47 000 kommuniſtiſche Ueberläufer zum Faſchismus 
Der zweite Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl hat die 

demolratiſche Front in Bayern noch verſtärlt. In allen vier 
bayeriſchen Wahltreiſen iſt die abſolute Mehrheit gegen den 
Faſchismus noch größer geworden. Der Hauptanteil in vieſem 
Fortſchritt iſt Südbayern zu danken, das am Sonntag 65 000 
mehr Hindenburg⸗Stimmen aitfbrachte. Dabei hat Oberbavern⸗ 
Schwaben als einziger Wahlkreis in ganz Deutſchland das 
Kunſtſtück fertiggebracht, dem Braunſchweiger Regicrungsrat 
Stimmen abzunehmen, nümlich 1711. 

Der Hitler⸗Gewinn beziffert ſich in Bavern bei rund 4,2 
Millionen abgegebenen Mählerſtimmen auf 5½ 00%0, die zum 
größten Teil aus dem Düſterberg-Lager übergelaufene Deutſch⸗ 
nationale ſind. 

Für die ſozialdemotratiſche Arbeiterſchafi iſt aber die Tat⸗ 
jache bedeutungsvoll, daß auch in Bavern viele tauſende Kom⸗ 
muniſten ihren Teddy an die ſchwerinduſtrielle Reaktion ver⸗ 
raten haben. Das beweiſen eimwanpfrei die Zahlen in Franken 
und vor allem in der Pfalz, wo die übergelaufenen Düſter 
berger den Gewinn Hitters allein gar nicht ausmachen tönnen, 
weil ſie am 13. März dort niedriger geweſen ſind als die 
jetzige Zunahme des Hatenkreuzes. In beiden Waültreijen · 
haben die Kommuniſten rund 4⸗ Ul Stimmen verloren, von 
denen glatt die Hälfte faſchiſtiſche Ueberläufer geworden ſind. 

Kundgebung Hindenburgs 
Reichspräſident von Hindenburg erläßt aus Anlaß ſeiner 

Wiederwahl folgende Kundgebung an das deutſche Volk: 
„Mit Dank für das mir von dem deuiſchen Velte erucut 

bekundete Vertrauen und mit dem Gelöbnis, auch weiterhm 
mit meiner ganzen Kraft dem Vaterlande und dem deutſchen 
Volke zu dienen, nehme ich die auf mich geſallene Wieder⸗ 
wahl zum Reichspräßdenten an. Getreu meinem Eide werde 
ich mein Amt weiterführen im Geiſte der Eeberparteilich⸗ 
keit und der Gerechtigteit mit dem feſten Willen, unferem 
Vaterland zur Freiheit und Gleichberechtigung nach außen, 
zur Einigung und zum Aufſtiea im Innern au verhelfen. 

Au alle deutſchen MNänner und Fraucn aber. an diejen⸗ 
gen, welche mir ihre Stimme gaben, wie au die, welche mich 
nitht gewählt habe⸗ ichte ich die Mahnung⸗ ant nun den 
Hader ruhen and 5t Die Keihen: Ss chon cinmai 
Fei meinem ÄAmtsantritt vor ſieben Jahren farderc ich auch 
heute unſer ganzes deutſches Bolk zur Mitarbeit auf. Die 
ZJuſammenfaßhung aller Kräſte iſt notwendig, um der Wirr⸗ 

und Nöte unſerer Zeit Herr zu werden. Nur m 
wir zuſammenitehen, ünd wir ſtark gcnug., um unfer Schick⸗ 
jal zu meiſtern. Darum: In Eiuigtcit vorwärts mit Golt! 

Berlän, den 11. Äpril 1932. von Hindenburg.“ 

Die Meinung der Berliner Preſſe 
Der Wahlſieg Hindenburgs wird in den geſtrinen Berliner 

Abendblättern mit großen Artiteln gewürdigt. Allgemein wird 
betont, daß tro5 dieſes vorauszuſebenden Ergeb S doch die 
jetzt geſchaffcne abſoi Mehrbeit jür Hindenburg eine bemer⸗ 
kenswertes Zeichen uür das Verſtändnis der Wäßler, daß 
Hindenburg der einzi 
jei- 

Das demokratiichc „Berliner Tageblatt“ fordert, daß der 
Angriff weitergetragen werden müßte, um „das Gelpenit des 

Erlebnis im Expreß 
Von Nent Courtois 

Der Expreßzug raie durch die Nacht. 
Sie hie Margot, das batir Herr Tulipe ſchmci beraus⸗ 

gebracht. Denn Herr Tulipe war — wie er ſclbſt des öfteren 
beſcheiden feſtzuſtellen pfirgie — ein Mann von Welt. Denn 
ich Uur wollte ..„“ ſagte er manchmal zu ſeiner Gatlin in 
Gournay 00 Eimwohners. „Senn ich nur wolltt.. Ader 

    

  

  

         

  

    
  

  

   
    

  

   

  

errcrotts anſcheinend nicht. Sder ſeine Gattin. Ber Lann das jett 
Es war gelommen, wie es zu kommen Pilegic- nr jaßen 

beide ganz allem im Conpe. Sie hafir ibren Haudfrauh jallen 
laffen. Natürlich ganz ufallig. 

Eulipe ... Hatte er ſich vorgeſtellt. Soppoſütr Tuliprr. 
Sie hatte merrgrüne Angen, verwirrend ſchlante Seinr und 

fragie: 

  

„Allerdings, Venedig, Mademciſcle- 
„Venedig? So in⸗“ MWaurgot Lieh 

Zerfließen, Wie eint Portion Hiunbrerris. „Die ich den Zäden 
Hebel ie Zypreheu, dir wie feierliche Kerzen in Ren HrrtI 

„Und die Seceiboor meinte Herr Sulihr. Sir Scgel⸗ bocee, die wie Deldiur Bber dem Keer ſchwehben 
De Scerrsüg ale Muuth) Dir Nardi. 

  

  

  

  

meldet, hat der 4. Straſcnai des Reichsgerichts 
wegen forigeſetzten Verbrechens der Vorbereitung zum Koch⸗ 
verrat, in Taieinbeit mit einem forigefetzten Vergeben gegen 
das Repnblilichutzgeſetz zuciner Feſtung⸗ 
und 6 Monaten verurieilt. 6 Monate der exlittenen Unter- neeignete Führer ves deutſchen Volkes ſuchungsbaßt werden ihm voll uangerechnei. 

tritiserklürung Scherin, 

möglich 

klar. Serr Tulipe 
ſtrickt! Sir baben Jhrrr G 
nadl Bordcaur jabren. bis Dir Suggeitinn fli- 
ſelbft wirltr und Sie unbtwußt 
ſtiegxen .. Wir ſcheint, Sie glauben mir nuch immer nicht. 
Seben Sic bier meint Karic- Pat 

fragen Sir noch. Serr Tulipe als Mann von Selt 

Penfin .. Zir Küdfahrt 
legen können Siſſen Sie fcinen Nat, Mademoiſcaure2 

5 Serti auf der Zunge ¶Lage, 
ich Peruis, Zorset Peiter icdes Sie 

Faſchismus“ endgültig zurückzuſchlagen. 
würde die erſte Gelegenheit dazu ſein. Auch der ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Abend“ weiſt auf dieſe Wahlen hin und meint, daß 
die Ausfichten der Rechten, im Landtag zur Herrſchaft zu 
kommen, 

durch die lommuniſtiſche Niederlage ſehr verſchlechtert, 
waͤhrſcheinlich vernichtet ſeien. 

Die Zentrumszeitung „Germania“ ſchreibt: Das deutſche 
Volt hat ſich ſelbſt geehrt, wenn es dieſer einzigartigen Perſön⸗ 
lichteit, der es in Krieg und Frieden alles zu verdanken hat, 
in ſeiner großen Mehrheit die Treue hielt. Nun iſt der Weg 
jrei und der ſichere Boden geſchaffen, auf dem die Arbeit an 
den großen außenpolitiſchen Aufgaben wieder jortgeführt wer⸗ 
den kann. 

Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“ ſieht in dem Zuwachs 
der Hindenburgſtimmen ein ermutigendes Ergebnis angeſichts 
der Gefamtlage, das weit höher zu bewerten ſei als die Stei⸗ 
— der Hiilerzifſer. Die Staatsfront ſei nicht ſchwächer, 
londern 

breiter und tiefer geworden. 

Die ſchwerinduſtrielle „D. A. Z.“ begrüßt an ſich ebenfalls 
den Sieg Hindenburgs, geht dann auch in aller Ausjührlichkeit 
auf die kommenden Preußenwahlen ein und ſchreibt, gerade 
Reichspräſident von Hindenburg, unbeirrt von parteipolitiſchen 

Dio Vleilung 

Die Preußenwahl 

Cer Ghgegebenen Simmen id 35 MMhIbezirker) — 

Bindungen und in ſeinem innerſten Gewiſſen nicht der roten 
Fahne verpflichtet, mit der man gelegentlich für ihn demon⸗ 
jtrierte, werde mindeſtens nach den Preußenwahlen für die 
Notwendigkeit Verſtändnis haben, dem Proteſt großer Teile 
der Nation, wie er ſich auch jez wieder in dem Stimmenzuwachs 
für Hitler zeigte, die ſtaatspolitiſche Berückſichtigung nicht zu 
verweigern. ů 

Die Rechispreſſe, die ausführt, daß das Ergebnis des 
zweiten Wahlganges leine Ueberraſchung gebracht habe, geht 
im weſentlichen auſ die kommenden Landtagswahlen ein. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet als innerpolitiſche 
Wirtung des Wahlerfolges, daß Hindenburg nun auch äußer⸗ 
lich, wie es ſeinem innerſten Weſen entſpricht, ſtärker als bisher 

als überparteilicher Reichspräſident 

erſcheine. ů 
Die „Vörſenzeitung“ nennt das ſtarke Steigen der Hitler⸗ 

ziffer cinen kräſtigen Erjolg der nationalen Bewegung, was 
nicht ohne Einjfluß auß den 24. April und die geſamtpolitiſche 
Geſtaltung der Zukunft ſein könne. 

Die „Kreuzzeitung“ meint, daß es zweckmäßiger geweſen 
e, wenn der Führer der Nationalſozialiſten dem Beiſpiel 

des Stahlhelms und der DNVP. gefolgt wäre, den Frontal⸗ 
angriff gegen das herrſchende Syſtem gerichiet und ſeine 

ů Hauptkraft auſ die kommende Landtagswahl konzentriert hätte. 
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Das Urteil im Scheringer⸗Prozeß 
Wir es begründet wurdc 

  

Sie berel geitern im größcren Teil unſerer Aufluage ge⸗ 
cberinger 

  

    

traje von 2 Jahten 

  Der Vorfttzende erllärte in der Begründung, daß die Ileber⸗ 
an die lommuniſtiſche Keichs 

      

jraktion hochverräteriſchen Charakter habe. Der Angeklagte habe 
Auſſtand, Uniſturz, Bürgertrieg, Kampf gegen Religion und 
Kirchc, Illegalität. Diktatur der Arbeiter gepredigt. Die Mittel, 
die er bier empfieblt, ſeien zwar zum größten Teil recht unreif 
und naiv, aber ſie ſind gerade deshalb ſtaatsgefäbrlich und 
nemeingefährlich. 

  

Vorläufig leine Neichstagsſitzung. Der Aelteſtenrat des 
reichstages ſich am Montäag mit der Frage der Ein⸗ 

sparlaments beſchäftiagte, beſchloß auf Vo⸗ 
iagspräſidenten Löbe, ſich am 26. April noch⸗ 

e zu bejaſſen. Vorläufig erfolgt alſo keine 

         

  

   
    

  

  

  

  

  

     cꝰẽ iſt doch jonnen⸗ 
ic baben ſich in Ibrem eignen Ves ver⸗ 

niin ſo langte vor daß Sir 
Ihnen 

den falichen Zung ein⸗ 

    

  

Sordeant, nun?- 
Ind — wurnn — jagen— — mir — das — erit 22 

Kudemoiſellcs mcerarüne Angen waren verickleiert: 

  

  

Aber NMademaiſcle jaß Iüngßf nicht mehr dem Lebemunn 
Syppoliie Tulipe gencnüber, jondern dem Semiſchwaren⸗ 
bandler gleichen Vanths 

Seiliger Simael , ich habe alies vorausgezabli 
Ich werde die Straße ex⸗ 

  
  

   

Korgot Mberlenf- 
Derr Tulime- Iaaie ſie dann, ich bin in der alädlichen 

Unmönlss, Kademeijcfe .. ich faun dech nichk. 
Aebmen Sir. Herr Tufipe- Keine GSeſchichten Kak- 
„Aademrijciir ohne Genenlcimng nSSgüleffen. 
i denn“ rinic Narauf begntigrud. Wie nuan einem 

Aeben Sir mir Iu Karte der Form Balper üa 2 

eeee e, ae üe, Gin . rder Som Sulbesiin Saut 

  

Das EEEHES- 
-Seuz Eeimm ů 3 witen Sie anch. welcher Zug bei dirsern Serren 

  

  Werde Sic 
Serr Tuſipe 

   

  

SabriariesiHer- 

    

Ihnen belzen zu kennen, Meine Schweßter bänte mit 
iß Aicht grinbren 

Aürn üi. ich haße ihre Kerie bei mir. Nehmen Sir ſie, Herr Tulipel- 

zur Eximmerung anibeErn — 3E ExEEEEEAL an Sie, 

   

  

   

3uu elegant gekleideten jungen Mann, der ſie 
ucht Tage ſpäter in Bordeaur erwartete, gab das Mädchen 
Margot eine andere Verſion zum beſten: „Erſt dieſer lomiſche 
Vrovinzler har mich darauf gebracht, daß ich in den jalſchen 
ZJug eingeitiegen war .. es wäre ein gro Malheur geweſen, 
mit der Karte und jo ... Aber Goit ſei Dank, gibt cs noch * 

.. (Autoriũerie Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von 
Wilhelm Weldin.) 

      

  

  

Beſchlagnahme eines deutſchen Werkes in Ungarn 
Warum iſt unbekannt 

Ded Unterſuchungsrichter des Strafgerichtshofes hat die 
Kon ierung des im Verlag von Guſtav Kiepenheuer in 
Berlin erſchienenen Wertes von Dr. Paul Engliſch „Sitten⸗ 
Keichichten Europ, angeurdnet. Der Generalpoſtdirektor 

' beute die Ponämter verſtändigt, daß die durch die Poſt 
zngeitellten Exemnlare des Werkes der Budapeſter könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft zugeſtellt werden müſſen. 

   

  

       

Hranfführung einer Strauß⸗Oper. Wie Nichard Strauß 
un Generalmuftkbirektor Fritz Buſch brieflich mitteilt, macht 
die Juprumentation der bereits vor einigen Sochen in der 
Skisze vollendeten Oper „Arabella“ Fortſchritte. Es iſt mit 

Ser Krauffäbrung des Werkes, die an der Dresdner Oper 
ſtattfinden ſoll, fär den Sommer 1933 beſtimmt önt rechnen. 

„Kuhle Wampe“ bleibt verboten. Die Filmoberprüfſtelle 
in Berlin Bat in UHebereinſtimmung mit dem Reichsinnen⸗ 
minißerinm ſich für die Aufrechterhaltung des Verbotes 

Tilms „Kuble Bampe“ ausgeſprochen. Der von Brecht 
And Otimald verjabte, von Regißeur Dudom gedrehte Film 
war von der Prüfftene Berlin auf Grund der das Lichtiviel⸗ 
geies erganzenden Rotverurdunng wegen Gefährdung der 
ffenilichen Ordnung und Sicherheit verboten worden. 

   

   

     

   
  

Aun jaats Hear Kulibe.. Birr. Pirtte, meine Kare. Werßches Seerk enf Dentiſchen Kühnen, Dus om Königicchen Der Kentreirgr sas Sie Larn⸗ un. Dredie üe Mials ahrüse fr TPecter in Kedendesen mie auserordentlichem Erfolg urausgeführte i. LeSer Herr, Sir Baben da cine Sarte fer eine Schaufp⸗es „E Axtors Karl Sciiüter KEntgleiſt iſt in der „* Sing nad Beardeitung Kiels Hoyers vom Chronos      

        

     

   

  

S. at. S. H., Berhin, für alle Länder erworden worden and 
E Sder Ters zu Verjendung an die Bühnen. 
Cletkrächer Segenſabbat. Bei der Varnowjky⸗Fauſt⸗Inſzenderung ins Vertener Bkürchen Künſtler⸗Thenzer hat man ein intereßfantes 
Crderimem gerucht. Die geianne Büßnenmußk nebit allen Ge⸗ 

Sicher, Die arch u⸗Eriemsbe, die Geiſterchõore uhm. wu 
ů ſsennmmen und im Theater felbſt durch eine 

Srüprecheranluge wiedergegeben 

    
   

    

    
  

  

  

   

  

  

  

  

 



  

Nummer 85 — 23. Jahrgang 1. Beibluütt der Nauziger Volhsſtinne 
  

..— Eakenkreunz-ffenbarnngen 
  

Nüzis ſtimmen für Kürzung der Erwerbsloſen⸗Unterſtützung 
Entſcheidung über die ſozialdemohratiſchen Anträge / Sitlervertreter ſtellen ſich ſchützend vor 

polniſche Uebergriffe 

  

Im Hauptausichuß des Volkstages kamen jetzt die ſchon ſeit 
längerer Zeit vorliegenden ſozialdemokratiſchen Anträge zur 
Beratung. 

Zunächſt beſchäſtigte man ſich mit den Anträgen der Sozial⸗ 
demokratie betr. Kürzung der Beamtengehälter und Peuſionen 
unter 

Schunung der unteren und ſchärferer Heranziehung der 
oberen Beſoldungsgruppen, 

Staffelung der Kürzungen, wie auch der Feſibeſoldetenſteuer 
bei angemeſſenen Freigrenzen, Kürzungen der Bezüge der ebe⸗ 
maligen hauptamttichen Senatoren und Aufhebung der mit 
einigen Senatoren abgeſchloſſenen Sonderverträge (3. B. mit 
Vollmann und Althoff). Der Senatsvertreter erklärte die 
Vorlage für übervolt. Man habe keinen Anlaß, die durch⸗ 
geführten Maßnahnten zu ändern. Bezüglich der Sonder⸗ 
verträge werde der Senat nach Abſchluß gewiſſer Verhand⸗ 
lungen dem Volkstag einen Gejetzentwurf vorlegen, zu deſſen 
Annahme die verſaſſungändernde Mebrheit erforderlich ſei. 
Die Anträge auſ Schonung der unteren Gruppen wurden vom 
Bürgerblock mit Unterſtützung der Nazis abgelehnt. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag, den jinanzſchwachen G. 
meinden zu helfen, daß ſie nicht mehr als 500 Prozent Zu⸗ 
ſchläne zur örund und Gebäudeſtener zu erheben brauchen, 
ſand ebeufalls keine Gegenlicebe. Auch der Hinweis, daß den 
Gemeinden durch die Ausſteuerung neue Laſten entſtanden ſind, 
batte keinen Erjolg. Der Regierungsvertreter meinte, daß, da 
der Betrag für den Finanzausgleich nicht kürzt ſei, alles 
geſchehen wäre, um der Finanznot der Gemeinden abzuhelfen. 
Tatſache iſt, daß die Gemeinden jedoch finanziell am Ende ihres 
Lateius ſind. Der neue Modus der Grund und Gebändeſteuer 
verbürge eine gerechtere Beſtenerung. 

Dann kam der ſozialdemokratiſche Antrag auj 

Aufhebung der Kürzung der Erwerbsloſenunterſtützung 

um 15 und 25 Pfennig pro Tag und einc Entſchließung, die 
die Errichtung einer Stempelſtelle in Schidlitz fordert, zur Be⸗ 
ratnun. Der Regierungsvertreter erklärte, daß eine Aufhebung 
der Unterſtützungskürzung nicht in Fragc kommen könne, da 
dic Verordnung bereits jünf Monate in Krajt ſei und bei ihrer 
Aufhebung der Etat in Unordnung geraten würde. Von ſozial 
demokratiſcher Seite wurde darauf hingewieſen, daß ja die 

  

      

      

  

   

  

Jaleſhi über den Zollſtreit 
Polens Standpunkt im Veredelungsverkehr müßte 

erfüllt werden 

Deu Vertretern der polniſchen Preije in Bertin hak der 
volniiche Außenminiſtter Zaleſkt auf der Durchreiſe nach 
Eenf ſeine Steilungnanhme zu den dort zu behandelnden 
Fragen auseinandergeſetzt. Der polniſtchen Preſße zufolge 
ertlärte ſich Polen an der Frage der unauföderation 
nrußerordentlich intereſſiert. Beſonders müße Polen auf 
Vorzu lle für ſeine W. u dringen. 

Betreffs der Danziger Frage er te Zaleſi der pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur zufolge, daß „die Frage des 
Veredelungsverkeh die ſeit langer Zeit in der Schwebe 
ſei, zweifellus eine finden werde, ie mit den Juter⸗ 
engen Polens und den Fourdernngen des Völkerbundes in. 
Einklang ſtehe, und zwar ohne Rückſicht darauf. daß der 
Hoße Kommiſſar die Anordnungen der polniſchen Finanz⸗ 
behörden als eine artim Gircete hingeſtellt babe“. Miniſter 
Zaleſki erklärte, daß kein Zweiſek ventehen könne, daß der 
Standpunkt Polens in der Frage des Veredelungsverkehrs 
nerechtſertigt fei. 

Sowjetruſſiſche Stellungnahme 

DTie Sowjetpreße beſchäftigt ſich in lester Zeit wieder 
mehrfach in längeren Artikeln mit den Dauß wolniſchen 
Fragen. Die „Prawda“ bezeichnet den Vorſtoß Poleuns 

  

    

  

   
  

   

  

      

    

   

  

  

    

gegen den Danziger Imvort nach Polen als einen indireklen 
Angriff gegen die geſamte deukſche Indußrie. Polen wolle 

  omjet⸗ Danzig in eine polniſche Damäne verwandeln. Die omje 
ührlich preße zitiert zur Charakteriüerung der Lage a⸗ 

die deutitben Preßeitimmen. 

Führbetrieb mit Umſteigen 
Das Hochwaſſer hält an — Auto⸗ und Fuhrverkehr nur bei 

Schiewenhorſt möglich 

Das ljelhbuchwaffſer, das Ende voriger Woche ein⸗ 
jetzte, hält länger an als in den letzten Jahren. Auch heute 
noch ſteht das Waſſer etwa 90 Zentimeter über den Funda⸗ 
menten der Dampferanlegeſtelle, ſo daß die Zufahrtsſtraßen 
zu den Fähren noch immer überſchwemmt ſind. Es iſt auch 
nicht damit zu rechneu, Saß das Waſſer bald fällt; ein Zurück⸗ 
gehen der Hochwaßerflut wird erſt Freitag oder Sonnabend 
erwariet. 

Rach wie vor iit der normale Fährverkehr unterbunden. 
Fuhrwerte und Autos können nur über die Fähren Bohn⸗ 
jact und Schiewenhorſt nach der Niederung und dem Werder 
kommen. Bei Rothebude—Käſemark wird der Perſonen⸗ 
verkehr durch Umſteigen aufrechterhalten. — Die Autobuſſe 
fahren bis an das Waſſer, wo man die Fährgäſte in Booten 
bis an den Führanlegeſtellen brinat. Auf der auderen Seite 
wiederholt ſich das Manöver. Alle andern Seilfähren ſind 
vollſtändig außer Betrieb. 

Schwediſcher Dampfer bei Schwarzort geitrander 
Die Beſatzung hat das Schiff verlaſſen 

In der Nacht zum Sountag iſt bei Schwarzort (Kur. Meß⸗ 
rung] der ichmediſche Dreimaſtmotorſchvner „Silian“ ge⸗ 

ſtrandet. Das Schiff, das in Göteborg beheimatet ſſt, be⸗ 
ſand ſich mit einer Zementladung von Schweden nach 
Memel. Die Beſatzung des Schoners (beſtehend aus dem 

Kapirän, dem Reeder Ernſt Jobaunjon, einem Steuermann 
und zwei Matroſen, konnte ſich, nachdem das Schiff auf den 
Strand gelaufen war, in einem Boot gegen 6 Uhr morgens 
rerten. Das Schiff liegt etwa 200 Meter vom Seeſtrande 
entfernr. Die Brandung hat bereits die große Luke einge⸗ 
ſchlagen und das Waßfer geht ſchon über das Schiff hinweg. 

    

     

  

  

  

  

  

    

Mehrheitsparteien die frühere Beratung dieſes ſoſort bei Ein⸗ 
jührung der Verordnung geſtellten Antrages verhindert hätten. 
Auch ſei bei Schafſung des Ermüchtigungsgeſetzes von der 
Regierung immer wieder die Abſichi beſtrittien worden, daß 
Unter „Mißſtänden in der Erwerbsloſenfürſorge“ auch eine 
Kürzung der Unterſtützung zu verſtehen ſei. Die National⸗ 
ſozialiſten, die immer bebaupteu, nicht ſie, ſondern der Seuat 
habe die Unterſtützung gekürzt, lamen ſehr ins Gedränge. Ihre 
beiden Ausſchußvertreter glaubten ſich um die Abſtimmung 
verumdrücken zu können, indem ſie dieſe durch eine private 
Unterhaltung negieren wollten. Da das Abſtimmungsergebnis 
zweifelhaft war, mußten die Nazis zu ihrem größten Vordruß 
jedoch rbe bekennen und zwar ſtimmten die Herren Maaß 
und Thimm gegen den Antrag, alſo für die Kürzung der Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung. Das offenbarte erneut den Schwindel 
von der ſozialen Einſtellung der Hakenkreuzler. 

Die Eutſchließung für Errichtung einer Erwerbslöſen⸗ 
Stempelſtelle in. Schidlitz fand Aunahme, ſo daß zu hoffen 
iſt, daß dieſem Wunſche der dortigen Erwerbsloſen Rechnung 
getragen wird. 

Zu den Auträgen vetr. Unterſtützung der Fiſcher erklärke 
der Regiexungsverkreter, daß den Fiſchern anneblich auch 
in dieſem Jahre ausxeichend geholfen ſei. Mehr könne man 
nicht tun. Eine Erwerbsloſenunterſtützung lehnten die 
Fiſcher ab. 

Zu der Großen Anfrage über 

die Entführung Balſams 

wurde eine Cutſchließung vorgelegt, die von Polen eine 
ausreichende Sühne und Maßnahmen verlangt, die derarti 
Vorfälle in Zukunft unmöglich machen. Der egierungs⸗ 
vertreter erklärte, daß der Senat in dieſer Angelgenheit be⸗ 
reits eine Note an Pylen gerichtet habe, die er aber zu⸗ 
nächſt nicht verleſen wollte, und erſt auf energiſches Zureden 
belannt gab. Die Nazis wußten, was ſie ihren faſchiſtiſchen 
Brüdern in Polen ſchuldig ſind und ſtimmten gegen die 
Entſchließung, die von Polen Genugtuung fordert. Die 
Nazis ſtellten ſich alſo ſchützend vor polniſche Uevergriffe, und 
zeigten, was von ihrer „nationalen“ Gefinnung zu halten iſt. 

Die Beratung der Regierungsvorlage über die Aende⸗ 
rung der Verfaſſung betr. die Verwaltung der Stadtge⸗ 
meinde Danzig wurde vertagt. 

  

  

  

  

  

  

  

        

Die Umſchaltungen auf dem Telegraphenamt 
Eine Erklärung der Telegraphenverwaltung 

Auf dem Telegraphenamt, und zwar auf dem S.A.⸗Amt, 
ſind in der Nacht zum 2. April Umſchaltungen vorgenommen, 
worden, die zu ſeltſamen Gerüchten Anlaß gaben. 

Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung der Freien Stadt 
Danaig gibt dazu nachſolgende Erklärung: 

„In der Nacht zum 2. April ſind grüßere Umſchaltungen 
zur Freiſchaltung von Blitzableitern beim hieſigen Tele⸗ 
graphenamt vorgenommen worden. Beteitigk daran waren 
Tel.⸗Mechaniker Böhnke, Telegraphenaſſiſtent Waller und 

nrapheninſpektor Munier, leunterer als auſtädugire 
Stellenvorſteher. Die genannten Arbeiten lonnten nur 
naächts ausgeſührt werden, weil am Tage der Fernſyrech— 

betriek nicht geſtört werden darf. Trotzdem kann von Heim 
lichkeit teine Rede ſein, weil das geſamte Nachtdienſtperſonal 
des Selbſtanſchluſtes, im ganzen 12 Perſoneu, die AÄrbeiten 
beobachten konnte. Die ausführenden Beamten waren die⸗ 
jenigeu, die zu dieſen Obliegenheiten beſtimmt und damit 

    

      

   

    

     

   

  

um beſter trant find. Arbeiten dieſer Art ſind aus Be⸗ 
triebsgründen häuſig anszuführen und haben mit Politit 
nicht das geringſte zu tun. 

Im übrigen iſt au bemerten, daß bei jedem Fernſprech⸗ 
amt die Abwicklung der Geſpräche durch Stichproben über⸗ 
wacht werden muß., um den Teilnehmern einen einwand⸗ 
freien Betrieb zu gewährleiſten und um häuiig auft ende 
Reklamationen über die he der monatlicen Geiprächs⸗ 
zahlen zu prüfen. Ein Mißbrauch der Einrichtungen zu 
parteipolitiſchen Zwecken würde eine ſchwere Pjlichtver⸗ 
letzung der beteiligten Beamten, die auf das Ferniprech⸗ 
neheimnis verpflichtet ſind, darſtellen, und iſt hier noch nie⸗ 
mals bevbachtet worden.“ 

Völlig befriedigt wird von dieſer Erklärung das Pu⸗ 
blikum nicht, denn eine Erklärung dafür, weshalb man d 
erkrankten Nazi Böhnte eigens zu dieſer Arbeit heranzog, 
iſt noch nicht klargeſtellt. Ein merkwürdiger Zufall ſop es 
ſein, daß dieſe nächtlichen Umſchaltungen zu einer Zeit er⸗ 
folgten, in der ſich eine gewiſſe Behürde eine „Neueinrich⸗ 
tung“ zulegte, jo daß nicht ausgeichloſſen iſt, daß die Ueber⸗ 
wachung von Geſprächen an anderer Stelle erfolate. 

  

  

   

  

    

Stautskapellmeiſter Elmendorff für Zoppot verpflichtet 
Er dirigiert den „Lohengrin“ 

Staatskapellmeiſter Karl Elmendorff von der Münchuer 
Staatsoper, der ſich in Bayreuth einen Namen machte als 
Dirigent des „Nibelungen⸗Ringes“, iſt ſpeben als Dirigent 
von „Lohengrin“ für die Zoppoter Waldopernfeſtpiele ge⸗ 
wonnen worden. Elmendorff, der ſchon voriges Jahr für 
Zoppot in Ausſicht genommen war, hat in Banreuth neben 
Toscanini und Turtwß-rcar— 

   
  

   

Sinertitn nunt Ginsmöbe“ 
Hoffentlich ſplittern die Stühle nicht 

Eine neue Induftrie iſt in Amerika im Entſiehen begriffen: 
die Fabrikation von Glasmöbeln. Es iſt getungen, Glas⸗ 
ſorten herzuſtellen, die praktiſch unzerbrechlich ſind und ſich vor⸗ 
züglich als Material für Möbel eignen. Der Glasfluß wird, 
wenn man keine farbloſen Möbel haben will, mit leuchtenden 
Farben verſetzt, die die gewöhnlichen Anſtriche an Schönheit 
weitaus übertreffen. Das Material ſiellt ſich in der Hexſtellung 
außerordentlich billig. Selbſtverſtändlich iſt es nicht für alle 
Zwecke brauchbar, wenn es auch ſchon — wie in München — 
Betten aus reinem Glaſe gibt. Meiſtens wird es aber für 
Bücherſchränke und Büfetts verarbeitet. 

    

  

  

Dienstag, den 12. April 1932 

  

Unangemeldet im SA.⸗Heim 
Was für Geſindel bei den Nazis Unterſchluyf ſindet 
Wieder hat ſich einer aus den Reihen der „alleinanſtän⸗ 

digen, echten deutſchen“ als ein den ttlichen Erueuerer“ 
unſeres Volkes Kundiger erwieſen. handelt ſich um den 
SAl.⸗Mann Hermann Schwabeꝛ, der ſich als polniſcher 
Staatsangehäriger in Zupppt nufhielt und in der SA. ſtram⸗ 
men Dienſt machte, um ſich der Miititärdienſtpflicht in Polen 
azu eutzieben. (Der Verdienſt in der SAl. iſt größer als im 

  

  

        
  

       

  

        
  

polniſchen Heer!). Der polniſche Deſerteur hielt „ im 
Zoppoter SA.⸗Heim auf, ohne daß er uber eitung des 
Heim 

  

es für nötig beſanden. dir ſelbſtverſtäudliche, y 
e pylizeiliche Aumeldung vorzunehmen. Natürlich 

gebürdete ſich der Landesflüchtige überall als Ueberdeutſcher 
nach der bei den Najis geltenden Uebung: Was du nicht 
biſt, das mußt du um ſp mehr betonen! (Daher der Aus⸗ 
druck: „alleinanſtändig“.) 

Das freundliche Eutgegenlommen dantte Herr Schmabe 
den Nazis damit, daß er — der mit irgendeinem „wichtigen“ 
Poſten im Heim betkraut war — ein r Urkundenfälſchu 
gen beging. So hat er Veſtellzeklel rdie Zoupoter SA 
Küche mit falſchen Namensunter ten verſehen und die 
Geſchäfte auf eigne Rechnung getätigt. 

Die Sache kam heraus und die „echten“ Deuiſchen be⸗ 
tamen auf ihren trenen polniſchen Bundesgenoſſen eine 
Stinkwut. Herr Schwabe war aus dem warmen Sdl.s Heim 
neflüchtet. Ein Upp der „Helden uvom Dritten Reich“ 
übernahm nun racheſfchnaubend die Verfolaung des betrüg⸗ 
riſchen Pas. und machte ſeinen Auſenlhaltsort auch au 
ſindig. Und jetzt kommt das Groteske, die Herren von der 
Sol. maßten ſich wie ſchon ſy vſt Polizeigewalt an und — 
verhafteten Schmabe. Die Pſeudo⸗Polizeibeamten ſchleppilen 
den nuumehrigen „Verrätex an der großen Hillerſache“ zum 
„Verhör“ ins Zopppter SA.-Heim, das jetzt im Lokal „Mo⸗ 
nypol“ iſt, und erſt dann machten ſie Anzeige vei der Polißzei, 
die Schwabe in Unterſuchungshaft iteckbe. 

Dieſer, für die Nazis wieder kuypiſche Vorfall, zeigt mil 
erſchrechender Deutlichteit nicht nur, wie diee Leute über 
die geltenden Geſetze hinweäggehen, ſondern auch, was für 
Geſindel in den ſugenannten Sul.⸗Heimen ſtündig, Unter⸗ 
ſchlupf ſindet. Es beſteht wohl tein Zweifel darüber, daß 
bol das neue SA.-Heim in Ohräa älmlichen Zweden dienen 
Doll. 

          

  

     
   

       

  

    

  

  

    

   

  

  

  

Das Schwurgericht tritt mieder zuſammen 
Am 2. Mai die erſte Verhaudlung 

Die nächſte Sitzung des Schwurgerichts begiunt aum 2. Mai 
um ii Uhr. Für die Verhandlungen ſind als Vorſitzende 
ausgewählt worden Landgerichtsdireltur Kuhn und Land⸗ 
gerichtsdireltor Zachle. Landgerichtsdirettor Zachle fun— 
giert als ſtellvertretender Vorſitzender. Bis jett ſind moch 
teine Termine für die Verhandlung des Schwurgerichts 
feſtgeleat warden. Es ſoll aber, wie bereits befannt, eine 
mehrtägige Verhandlung gegen die polniſche Staatsange⸗ 
börige und Hebamme Marie Poſpicch aus Marjenſce ſtalt⸗ 
ſinden. Die Angellagte befindel ſich zur Zeit in Unter⸗ 
juchungshaft. Ihr würd neben vorſätzlicher Brandſliſtung 
und Verſicherunnsbetrug nuch unbefugter Waffenbeſitz und 
Führung eines ſalichen Namens zur Laſt gelegt. 

  

    

   

  

  

              

Voll Kahn in die Weichſel geſchleudert 
Der gefährliche Strudel des Linauſchöpſwerkes 

nn derſelben Stelle, in der Nüähe des Gaſthauſes Helgo⸗ 
land, bei Kalteherberge, wo vor einigen Tagen die dortige 
Seilſähre von einem vorüberſahrenden Daumfer mitgeriſien 
wurde, ereignete ſich Ende vpriger Woche ein weiterer ge⸗ ſährlicher Unfatl. Der Kahnſchiffer Bocd Haus Stobbendorf 
wollte mit ſeinem arpßen Werreidetahn aus de Elbiunger in 
dic Königsberger Weichiel ſahren. Dabeitgerietſer in den 
Strudel, der beim Arbeiten des grußen Linauſmöpfwerkes 
entſteht. Der unter el fahrende Käahn wurde durch den 
Strudel zur Seile geriſſen. Bock, der die Segel umiegen 

   

    

     

    

  

       

    

  

wollte, jtürzte in die Weichſel. Bei dem Sturz behielt er 
aber au ſeinem Glück noch eine Segekleine in der dand, ſo 
daßß er ſich über Waſſer halten kuͤnnte. Der Schiſier wurde 
durch den herbeieikenden Fäahrmann Johann Wohl, aus 
Groſchlentkamne aus dem Waſſer gezunen. Es war böchfle 
Beli, denn der Schifſer war bereits ſtart geſchwächt; jo daß 
er die Fahrt unterbrechen mußte. 

  

    

Elfjühriges Mädchen mird vermißt 
Es woltlte von Weichſelmünde nach dem Troyl gehen 

Vermißt wird ſeit Sonnabend die 11 Jahre alle Schüle⸗ 
rin, Margarete Schulz, Weichſelmünde, Neu⸗Hela Nr. 14, 
wohuhaft. Die Schuls int l„t Meter groß und ſchlank, hat 
dunkles Haar in » Zöpien aufgeiteckt und dunkelbraune 
Augen. An der rechten Schläfe hat ſie eine Narbe. Sie war 
bekleidet mit graugrünem Mantel, mit Lammiell beſetzt, 
arüner Blufe, mit angeietztem ſchwarzem Rock, ſchwarzer, rot 
eingefaßter Schürze, ſchwargen Strümpſen und ſchwarzen 
Schnütrſchuhen. 'e Vermißte wurde zuletzt gegen 18 Uhr 
auf der Wrichſelmünder Eiienbahnbrücke geſehen und gab 
an, nach dem Tronl zu gehen. Perſonen, die über den Ver⸗ 
bleib der Schülerin nähere Augaben machen können, wer⸗ 
den gebeten, der Zeutraiſtelle für Vermißte und unbekannte 
Tote beim Polizeipräſidium, Zimmer 39, oder dem nächſten 
Polizeibüro Mehe 

      

      

     

  

      

  

evbericht 
Allgemerne Ueberſicht: Der geſtern über Süd⸗ 

norwegen gelegene Sturmwirbel hat ſich ſtark abgeſchwächt. 
Der Kern des Tiefdruckgebiets lieat heute über Nor 
norwegen und wird ſich bald nöllia auflöſen. Die geſtern 
früh bis zur Linie Stettin —München vorgedrungene Kalt⸗ 
luit hat beute die Linie Riga—Warſchau—Budaveſt erreicht. 
Unſer Gebiet-bleibt im Bereiche der Kaltluſt. 

Vorherfage für murgen: Bei auffriſchenden nörd⸗ 
lichen Winden zeitweiſe aufheiternd, aber noch Regenſchauer, 
weitere Abtühlung. 

Ausſichten für Donnerstag: 
aber kühl. 

Maximym des letzten Tages: 8,7 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht 3,0 Grad. 

      

Langſame Beiferung. 

  

Vor dem Deraheim⸗Prozeß. Der Devaheim⸗Skandal 
ſoll vom 20. Mai an vor der Großen Strafkammer des 
Landgerichts 1 Berlin zur Aburteilung gelangen. 
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Die verwöhnten Stadtbannkundinnen 
Der Sklarek⸗Prozeß 

Im weiteren Verlauf des Sklarek⸗Prozeſſes bekundete 
die Zeugin Bartels, eine frühere Angeſtellte der Stklareks, daß an den Angeklaaten Stadtrat Gäbel verſchiedene Sen“ dungen, u. a. Garderobe für jſeine Fran, geichickt wurden. 
Ueber die Bibliotbet, die Gäbel von den Sklareks erhalten und die 1600 Mark gekoſtet habe, wurden die Inhaber der 
Lieferfirma gehört, die erllärten, daß nach der Verhaftung der Sklarets Fran Gäbel 10% Miark zur Einlöſung der von Leb Stlarek in »zahlung gegebenen Wechſel bezahlt habe. Eine andere frühere Angeſtellte der 
Behmat, ſchilderte, daß Frau Schmit: 
GSäbel und die Frau d 

  

     klarets, die Zeugin 
ran Hoffmann, Fran 

E adtbankdirettors Schröder, ihre Kleidereintäufe bei den Stlarels tätigten und dabei ſy ver⸗ 
wöhnte Anſprüche zeigten, daß nicht die M.B. G.⸗-Sathen ge⸗ nügten, ſondern Kleider namhaſter Konſektionsſirmen geholt 
worden mußten. Nach dem Preis hätten die Damen nic gefragt. Auch Frau Direktor Brolat und deren Toc,ter 
hötten das Ballkleid für den Preſßebalt anf dieſe Weife be zogen. Ferner ſoll Stadtbankdirektor Schmitt auch einen Teppich von den Sklarets erhalten haben. Fränulein Wehmal 
Latte auch Frau Hoffmann den Nutria Pelz vorgelrat, der von Gerion geholt wurde, nachdem dir onderen Pelze ihr 
nicht gefielen. Die Zengin meinte, daß der Pels bei Gerſon 300%0 is Kuu Mark gekoſtet habe. Onfjmann wurde er mit 50% Mart von den Sklareks in Rechnung geit Bei dieier 
velenenheit erklärte Lev Stlarel: „In der Vornuter 
juchung habe ich Hofſmann bewußteg ut. Zekt lann ich jagen: Er hat den Pelz üb— mpt nicht bezahl.“ Hofj⸗ 
mann legte demgegenüber eine Reihe von Onittungen vur 
und blieb dabei, daß er die Kur Marf, diee man nun ihm 
gefordert habe, bezahlt hätte. Die Verhandlunn murde daun nuf Mittwoch veragt. 

  

   
   

  

     
    

    

     
  

  

   
  

    

     
      

      
      

  

Mutter Erde ſpurckt 
Vulkanausbrüche in Chile und Argentinien 

In Chile und Argentinien murden beute Erdbebentöße 
verſpürt, denen Eruptionen des R'eſenvulkans Tingniririca 
und anderer kleinerer Kulkaue in den Zentrallanden 
folnten. Tie vei den Ans⸗ ausgewyriene Aiche, die 
vom Wind fortgetragen wurde, veronnlelie weithin den 
Himmel und jenkte ſich wie ein dichter Mantel über zahl⸗ 
reiche Wegenden nerder., ſo den Schrecken nermehrend. der in 
folge der Erdſt unter der nölferung der 
Dörſer verbreitet worden war. Der Verkehr mußte unter⸗ 
bruchen wer und in cinzelnen O en zwar dic Dun⸗ 
kelheit ſo ſtart, daß es den Lenen zritweiſe nicht möglich 
war, ihren beruflichen Obliegenbeiten nachnaehen. Oyfer 
der Naturfakaſtrophe ſind jetzt nicht nemeldet worden. 
Die von ihr berährten Gegenden eritreden ſich über einen 
Landſtrich von ichönnngsweife keli Kilumeter Länge und 
1000 Kilometer Breite. 

    

  

  

  

            

     

      

    

  

„Graf Zeppelin“ um 22 Uhr 
Das Luftichiff 
Uhr 
weitltächer 

Biscann. D. 
früh bei Tagesanbruch e 

Einbrecher „beſuchen“ Krimnalrat Gennat 
Ih Mert erbeniet 

In die bnung des betannten Berliner Kriminatrates 

ü Zenpeiin“ befand ſich gcüern um 
nördlicher Breite und 15 Wrad 

Kurs durck die 
wird vorausfichtlich am Mittwoch 
ſolgen. 

    
     

    

      Gennat, des Leiters der Berliner Mordfummiſfion, in Char⸗ ů 
lottenburg ſnd geßern Einbrecher eingedrüunaen. die die U 
Sbpwefenbeit 5 iminalrares und sciner Sirfichaffcrin 
benutzten. um die Wohnung zu durchüsbern. Kackdem feſin 
ten Zimmern des Kriminaliſten alles durchwühlt nnd nich 
gefunden hatten. gingen ſie in das Zimmer der Wiriſchai⸗ 
terin, wo ße à½π Marf Bargeld und einiacr Samndtinben 
vorfanden. Die Täter ſind mit ihrer Beute unerfannt 
entfommen. 

    
    

      

   

  

   

      

       

    

   

  

Roman von Christa Anita Brucæ 
Ceies 2U Er SEDSS SSE-Vleg E Berla 

d. Forfletzung. 

Sie ſich daruber klar“, Ai cr wirder an. as 
DSie — nennen wirts mal beim richtigen Runcen— als Tigr⸗ 
mädel zu crwarten haben? Es fit ein Hnr-rickicd. vb mun 
üch cLendia durchmürnt mii hnunderf Marf oücr uh an icden 
Monat cene ncste Summe zursctirgen fa nitänLig 10πnt. 
ii ansöndig kleldei. Sir tönnen icher ſrin. Lir Anrirandit 
gegen die Zunft leat lich wenn man jiebcs Jacr eint ichhnrg 
Keiie macht und sch nicht mehr am dic Zukunn zu Jorgen 
hraucht. Als erjabrene Tisponenzin finhen Sie mit üünfäsid 

Steuung. Sie Rnd ia aunch Sar nRicht se⸗ 

E Onbrrn 
ů ind Sic nicht mehr zufrirdcn 

ie icherscit Acfertitren⸗“ 
Sein Lartben in nüngencton, Ich Babe feithrr eint As⸗ 

nrigung gcgen Wenichen gebabl., dir nicht frri Berans Iacken 
lönnen. 

Dus ine ifc nur? Es in ia Leincswedhs ermieſcn. WoE dic 
Laßtenbächrr näctht Rirunttes. Damalzx. Sahrfcheinlic, g2 S 
ibm ichlecht Ariang. Zu Die! 

* baben. Karr Werdr ich nicht auf Mafen 
unn irn hane Vir Ln 

Zeit? Ammer cnger EHcißk er mich ein. 
—ch dasde nox. sWei Tagen fräcricrl. Wollen Sie Nie Zuei-⸗ 

kumderr Bewerbungen jchen die bei Mir zr. Sumje 12 ůꝛ 
SSsis Mart Gebalt Pirzen alit. 

Iie Sch E 
Ich Sehr Ihntn morgen telephaniſch Bräichcid- 4 
z Wir Sie welen. Aprr Piellricht n rs morgen chrn 
ibst. 34 marne Sir. Aränlein Brädner. Sie Serfennen 

die angrBeurr Shanrt, Dit ich Iünen Pietei. Sehen Sie mich 
an mir ick Hirr vor Ihnen Achr. Breanfworten Sie ßich üm 

    
   

   

   

  

    
        

  

    

       

    

   

  

       

  

  

   

  

  üiken Die Nrage. b ics Das Zeng dan habe, eiwes zn werden 
& 251. AIIE SencgeldrSLOr eings FilAEORAZLnS Wüirde 

1r SErrEHAZM Drauthen     

Aus Verzweiflung vom Kirchturm geſprungen 
Freitod eines Studenten 

Geſtern hat ein 25 Hahre alter, in München geborener 
Student namens Bernhard Friedmann Freitod begangen, 
indem er ſich von einem Turm der Neirre Dame⸗Kirch in 
Paris herunterſtürzte. Friedmann ſoll ſich zwar eifrig 
jeinen Studien gewioͤmet haben. aber all ſein Geld in 
Pierderennwetten verloren und aus Verzweillung darüber 
die Tat begangen haben. 

Fünf deutſche Skifahrer verunglückt 
Ein Toter geborgen 

In den Zillertaler Alpen ſind geüern auf der Fahrt über 
einen Gletſcher füni reichsdeutſche Skiſahrer verunglückt. 
Ein Student aus Dresden wurde tot gebornen. Das 
Schickſal der vier anderen Teilnehmer iit noch unbefannt. 

  

  

  

Auto führt in den Kanal 
Sieben Tote 

Ein Automobil mit ſieben Perſonen, darunter öwei 

ägyptiſchen Staatsbeamten und einem Offizier, ſtürzte 

Ogeſtern in einen Kanal. Sämtliche Inſafen kamen ums 

Leben. — 

Gnstod eines Greiſenpunares 
14 Tage vor der Hochzeit 

Der 73jährige Rentenempfänger Bergau und die 63 Jahre 
alte frühere Stiftsinjaſſin Batzke, die zuſammen eine Wirt⸗ 
ſchafr führten und ſich in 14 Tagen heiraten wollten, ver⸗ 
jtarben an ciner Gasvergiftung. Fran Batßzke bat wahr⸗ 
icheinlich aus Verſehen au den Gashahn geſtoßen. Man 
fand die beiden alten Leute, die jchwerhörig waren, tot auf. 

Wieder drei Deviſenſchieber 
Von Beamten der Verliner Kriminalpolizei wurden in 

Berlin drei ſeit längerer Zeit beobachtete Deviſenſchieber 
namens Natz, chjeld und Weißacker ſeſtgenommen. 

  

      Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

  

Die Ueberſchwemmungs⸗ 
Kalaſtrophe in Beffara⸗ 
bien 
Die Ueberſchwemmung. 
Kataſtrophe in Oit⸗Rum—, 
nien nimmt immer größe⸗ 
ren Umjang an. Der Ver⸗ 

kehr mit Beſſaravien iſt 
faſt völlig eingeſtellt. Es 
iſt mit mehr als 50 Todes⸗ 
upfern zu rechnen. — Eine 
überflutete Straße in der 
beſſarabiſchen Straße So⸗ 
roca. Die Bewohner haben 
die unteren Stockwerke 
verlaſſen müſſen und ihre 

Dach in 

    

Eifenbahufchießerei 
Sie wollten Poitjachen ſtehlen 

Im Rangaiergelän Anhalter Bahnhofs in Berlin 
einer Schießrrci zwiichen lleberwachungsbeamten 

der Reichsbahn unsd Mitglicdern einer ſeit Iä rer Zeit 
benbachteten Diedesbandr, die im 5 n Schus der Dunkelhe 
Woitſachen fenlen wollte. Ein Affahr 

          

  

       

  

— Ker Ueberwachun, 
beamter wurde getrofien und ſchwer verlckti. Tie Ba 
räuber entfamen. 

Gemeiner Betrug an einem Blinden 
Ein blinder Zeimugsbändler in Verlin in einem jchmshlichen 

na zum Ouer gciallen. Als er Dabei mar. ſeine Jcirungen 
ammenzupaden, um ſich nach Snuie zu beacben, fragie ibn 
'e Fran. eb er ihr nicht 1 Marf wechicin tönne. Als der 

Bli beiabte und ibr zunächft D. Dreimarkſtücke gab. 
verzichteic die Krau aui die rcitlicht Marr und boi ſich dem 
mlinden an. ihn vis zur Siraßenbahn zu füßbren. Als der 

inde in der Bahn mii dem Zebrmarlichein bezabien woltic. ů 
kellze ſich Feruus, daß etr voni der Frau nur einen werifoſen. 

mimarfichein crbat Darie. 

    

  

   

  

   
        

    
  

  

   
    

    

    

  
    

e daben Fhanianc. Herr Licht 
Ju vder nrins“ 
„Idi rnſe 
-Sräulei 

  

  

  Surchs Eramen 
zu failen. Sa⸗ e. it ein Meuſch von ichneller Ent⸗ 
ichlnstrait. Ic mwerdc viei ani Reijen jein und Iunen manche 
Culcheidnna überlanen mäßen. dern härkt den [Scgner. 
zlÜÜsn ängglicht Bedenten ünd der Tod aller anten Ent⸗ 
iEiünc. 

Doch. ja“, iage ich. und mir in bange. Sie werden es upcd weit bringrn. Herr Lichte. Wann foll ich cintreten?“ 

   
   

    

     

  So un er Eklirben bemußtlos, ie verüncinert 
in Verzmeifluns alie in jenc Zeit gewefen. Daß ich mich aum 
nuch entüänne. aier Suchen lang Tag für Tas in dieſem 
Mirrbaric cin- und ausargcngen zu iein. ö 

Ern der Bryübch vicler Kächen, in denen mir ſchlechtem 
Rett acbraien. Saiche gemwaſchen urd al ůeitig ge⸗ 
ixrdänet mirdb. der ükle Qauch von den Dr⸗ Echäitern im 
Hof. dicier Anpell cri an die beleidigien Sinne weckt eine 
ATf Erinnernng. 

Ich Eabe Den cinmnl. bebrückt von unghfer Ermarinng. in dicier finfercn Buchmna des Fin Randen umd nach dem Klingelkneri gernäct. Die Glocke in immer noch nicht 

    

   
   

  

    

in Orünnna acbracht. Aber nicht den ichlurfrnden Schriti der 
alien Kran dstre rnir fe bherbei, fendern cinen leichten und 
ciligen. Brhinfcn einer elekiriichen Lamee Srablr ahf. Die 
Tür mird achffner und ich jche angnenehn berührt in das 
autmüfine and frenndliche Geicht eincs Waschens⸗ 

Die CEilßerrigtrit. mif Ser ſie mir aus Nem Nantel bilft- 
mcinen Hmunber cincn Haken Hülpt. bie Tär vor mir ani⸗ 
nöst un mir Nen Vortritt I65f, alles mit Freitcm, ircund⸗ lichrm Sachen. Femeig- fie in im Bilr 

Es i immer nuch biejeibe aute Stube flciner Lente mit 
acrer Eläichgerriiur znd dem Trompeter von Sückingen Aber gacfätclien Soisberächen. 

Die Tür Sur Achbenrænm, ehemals Lichrcsé Scslaffernmer. 
cinjenhrig. nf örritrr alæ cine Lammer. die akenfall 3AUT 
Aninahmt ½π BSen und Saichtiſch genizet. epr fr. Ich 
rrriß irst. Ks ic von der Ermeirrrund des Bürss an 

  

  

   

    

ie Suit in plan en Zigaretrendenf. Ich muß mich dlinzelns crn gEmührn. — — 
ER iresger Barichr. Kräßhasrig. Roch ſeit ein Lind. Wwili 
Wär scheinrn. Schirft über eine Kiſte, deren Hxfchnarnng er Su Sßen neximmät. nengierig ai. Das Mädesen madt ihm rmtenaiüch cin Zeitder, s anjznrichten, mah in feht er- Mit eifEnH Saimen Lasthenb. den Binbiaken siBLAind eE 

ů Pjerde bat ſich verdreifach 

  i 
lirdt in der Ari. mie fie es jags. 1 

Das Feigenblait fehli 
Puritaner contra Diann 

Die Puritaner von Philadelphbia, die vor kurzem bereits 
dadurch allgemeine Aufmerkſamteit erregt batten, daß ſie gegen 
die Auffübrung der „Lyuſiſtratn“ des Ariſtophanes proteſtierten, 
machen jetzt von neuem von ſich reden durch den Sturm, den 
lie gegen die Aufſtellung einer Tiana⸗Statue in cinem der 
öſſentlichen Parks Philadelphias rennen. Wie ſie ſagen, be⸗ 
leidigt die Nacktheit der Statue ihre Moral; einer ihrer Geiſt 
lichen, Ellis, bat wenigſtens in ciner öffentlichen Verſamm⸗ 
tung das Zugeſtändnis gemacht, an der Diana keinen Anſtoß 
zu nehmen, wenn man ſic durch ein paar Marmorgirlanden be⸗ 
kleiden würde. 

Surück zum Pferd 
In ganz Aufſtralien, beſonders auf dem Lande, uimmt die 

Vorliebe für Pferdegeſpanne derartig zu. daß dieſes Verkehr 
mittel vieljach wieder an die Stelle der Kraftwagen tritt. 
Aiefzucht von Acker- und Zugpferden bat in den letzten zu 
Monaten um 35 Prozent zugenommen und der Prä 

„ zum Teil ſ ierf 

    

  

      

       

  
  

2 Lichtr kommt ans dem Nebenraum. Er begrüßt mich 
lärmend. Deuilich zeiat ſich ſein Mangel an NRatürlichkeil. 
Was er zuſtande bringt, iſt eine Grimaſſe gönnerbafter 
Herablanung. Vielleicht, wenn ſein Charakter dieſe Deutuna 

ein wenig Verlegenbeit dabei, denn ich ſehe 

  

  

zuläßt. iſt an⸗ 
mich um. 

  

* 

Um 10 Ubr muß Lichte dringend fort. Er will zum Woh⸗ 
nungsamt wegen eines neuen Büros. 

Die Geſchwinter Tübel wechſeln einen Blick. 
Ich babe Fakturen zu ſchreiben und einigc Mühe mit der Umrechnung der alten Verträge auf Rentenmark. Trotzdem ich gewußt habe, daß Lichte log, bin ich emttäuſcht. Aus Schest vor 

Unangenehmen Enthüllungen ſpreche ich mit den beiden nicht. 
Gegen zwölj fragt Martba Tübel mich, ob ich durcharbeite 

oder zu Tiſch gebe. 
Sie dos meine Vorgängerin gebalien habe? 
Staunen. 
Hat meine Vorgängerin eine Minagspauje gemacht?“ 

„Wer?- 
Max iſi beller. 

. „Na merfne denn nicht, der hat doch bloß wieder ge⸗ ichwindelt.- 
Mir gejällt das „der“ nicht und nicht die Kopfbewegung, mit der er geringichätzig binter jich deutet. 
„˙“, ſage ich deshalb, „ich dachte, mein Poſten wäre vorher in anderen Händen geweſen.“ 
„Es iſt ja nicht viel zu tun-, meint Martba Tübel, „aber geben Sie lieber zu Tiſch. Er nimmt es nicht ſo genau mit dem 

Feierabend.“ 
„Und wann eſſen Sie Mittags?“ 
Sie macht eine wegwerfende Handbewegung. 
„Ach wir!- ſaat jie und es rührt mich ticf. Sie kaun nebzehn Jahre alt ſein, Mar böchſtens jechzehn. Hat ſie ſo früh ſchon erkennen müffen? icht 
Unſereins wird nicht gefragr-, brummt Max. Ein Unterion von Auflebnung grollt mit. ů — 
Er lädt die Küme, die er zugenagelt hat, auf die Schulter. Sie muß jehr ichwer ſein. Er wird langjam rot im Geficht und Fnick; in den Knien ein wenig ein. Die Schweſter trint obne Haſt binzu und ſift ibm behilflich, die Laſt zurechtzurücken. Wir leben ihn dann, wankend unter dem Gewicht, die Straße über⸗ 

Ereirzen. 

Der Saier ſagt, mehr als dreißig Kilo ſoll er nicht tragen. Er iſ noch zu jung⸗ 
„Iſi es mehr? 

„eiß nicht“, ſagi ſie. „für acht Mart die Boche iſt es Schimperei genug. Eine halbe Stunde braucht er bis zur Babn. 
Ich verjpreche ihr, die Anſchaffung eines Handwagens durch⸗ 

zufetzen. ů 
yrijetzung ſolgr) 

   

   

  

  
 



  
Nummer 85 — 23. Jahrgang 

    
Fahrt in den T1ha 

100 Neuſhhen den Kekordblödſiun geopfer 
Die Titanic⸗Kataſtrophe — Ein ſchauerlicher Gedenktag 

Vor 20 Jahren, am 15. April 1/½12, jſank der 
46 000⸗Tonnen⸗Dampfer „Titanic“ der While Star 
Line, der aus Preſtigegründen einen Schnelligleits⸗ 
rekord aufſtellen jollte. Ueber 1600 Meuſchen fielen 
der Kataſtrophe zum Opfer. 

5. April 1912 verließ der neuerbaule 
„Titanic“ der Whiie Star Line den Haſen von L 

  

   
  

    

Rikiendampfer 
verpuol, um die    

  

     

    

  

    

    

Junugfernreiſe nach Amerika anzutreten. Vier Bugſierdampfer 
jchleppten jeine 46 000 Tonnen zum Haſen hinaus. Er war nicht 

Schiff, das man bis dahin erbaut hatte; ein ver⸗ 
r, laum erbietender Lurus erfüllte die Räume 

  

      Klaf altenlang beſchrieben die Zeirungen die Ein⸗ 
jchwimmenden Hotels. rühmten jeine Bequem⸗ 
hmolligkeit und Sicherheit; ſeine Luruskabin n, dio 
Radioanlanc und Unterwaſſerſignale als iumph 

chiffsbaukunſt. 

Seine Ausfahrt war ein geſellſchaftliches Ereignis. 
Pefanden ſich doch unter ſeinen Puſſagieren eine große Nuzahl von Angehörigen der engliſchen und amerikauiſchen Geſellſchalt: u. a. der E ahntönig Hays, der Kupferfönig Guggenheimer, J. Jacob Aitor, à Entel des amerikauiſchen Hotelnabob. Eine auserleſene Geſellſchaft, mit der die übrigen 1500 Paſſagiere und 1000 Mann Beſatzung in die Neue Welt füuhren. Daneben lagerten 7000 000 ſe in den Poſtränmen, in einer beſouderen Stahlkammer waren Miſtionenwerte in Juweien und Gold⸗ und Silberbarren dem Schiff auvertraut, das, wie die Zeitungen ſchrieben, „von dem Jubel cines ganzen Volkes auf feiner erſten Reiſe geleitet wurde.“ — Sec und ſechs Nächte verlief die ahrt der „Titanic“ ohne Zwiſch An Abend des 14. April befand ſich das Schiff ichyn nahr der amerilaniſchen Küſte. Die Stimmung an Bord war vorzüglich. Ein großer Teil der Paſſagiere nahm an einem Bordfeſt zeil. Unterdeſſen ſchoß die „Titanic“ mit 20 Kilometer Geſchwindig⸗ leit durch die ciskalte, ſternenklare Nacht. Man hatte mit Abſicht die nördliche, kürzere, aber durch gefahr gejährdete Linie gewählt, 

um mit einem neuen Schnelligkeitsrekord die eugli ſchen und 
deutſchen Konkurrenten zu ſchiagen. ů 

Zwar hatte man den Kapitän vor treibenden Ei 
aber der ſich an Bord befindende Präſident der Whiir Star Line beſtand nuf ichneitſte ahrt. Da wurde furz vor itternacht dem dienſttuenden Offizier vom Ausguck ein Eisberg gemeldet, doch zinderte dieſer woder jchwindigkeit des Schiffes, ſondern ließ nur nach einiger heinwerfer ipiel Sie traſen auf eine riejenhafte, weiße Fläche. Die Hand des O= i 
Hebel d— Maſchinentelegraphen — aber es war jchon z 
einer Wucht von 300 Millionen Setundenmeterkitogramm rannte 

anie“ gegen den Eisberg, der ihr wie ein Rammſporn die 
ausichlißle. 

Die Wirtun Zuſammenpralles war furchtbar. Der gounze 
Vorderteil des Schifſes wurde zu einer untenntlichen Maſſe zuſam⸗ mengeguelicht, die Bodeuplatten des Mittelſchiffes zerriſſen, die waſſerdichten Schotten brachen und das Waſſer ſtürzte in das Schiff, während viele Tonnen Eis wie ein Felsſturz auf die Verdecke 
niederſtürz in Stoß ging durch das Schiff. In den Gejellſchafts⸗ rauznen verſpürte man ihn om ſtärkſten, zu den Kabinen kam er Lgedämpft, aber niemand dachte an eine ernſtliche Gefahr. Dic 

jit jpielie weiter. Die Offiziere Heruhigten die Paffagiere mit der 
ſicherung, daß das Schiff unfinkbar ſei. 

Sic glaußten es ſelbſt noch. 

Exſt als der Rieſendampfer ſich nach menigen Minuten auf die Seite legte, ſtürzte der Kapirän in den Funkerraum und befahl, Notſignale 
zu ſenden. Die Telegraphiſten ſandten vorerſt nur Cqud (Kommt 
Ichnell, Gefahr). Sie machten jogar Witze, auch ſie glaubten an leine 

br. Doch 10 Minuten ſpäter. als die Schi hrung das ganze 
smaß der Kataſtrophe überblickte, begannen die Antennen der 
itannic“ unaufhörlich S0O8S in die Nacht hinan. ſenden. 

nale wurden gehört, aber das nächſte Schiff, die „Carpathia“, 
Siunden von der Unfallſtelle entferut. 
unden — und die „Tilanic“ jank unaufhalijam! Um 11.40 

waor der Zuſammenprall erfolgt. Unt 12.30 ertönte das Kommando: 
„Alle Paſſagiere an Deck.“ Schon leckte das Waſſer an den uneren 
Aufbauten. Das Meer lag wuͤhig. Man hätte alle Menſchen bequem 
in Bovtien retten können, wenn man nur genügend gehabt hätte. 
Aber üder dem Komfort waren die Rettungseinrichtungen vernach⸗ 

ſügt worden. 16 Rettungsboote führte das Schiff mit ſich, 4 waren 
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    ergen gewarnt, 

          

    

  

      
    

   

  

    

         

  

   

     

      

   

    

  

      

     
   

  

Die 

    

war 

    

         

  

   
  

  

  
  

: dem Anpre zerträmmert worden, die reſtlichen 12 faßten etwa 
70⁰ lan begann die Frauen und Kinder einzubooten 
und vert⸗ übrigen Rettungsgürtel. Eine furchtbare Panif 
Brach aus. 'e letzten Boote entipann ſich ein erbitkerter 
Kampf, üſte krachten, die Muſik ſpielte „Näher mein Gott zu 
Sir“, und Hunderte ſtürzlen ſich in das eiskalte Waffer, wo ſie eines 
jurchrbaren Todes ſtarben. 

Gegen 2 Uhr jah man die „Titanic“ ſteil in dic Höhe 
die Detonntionen der plaßenden Keſſel 

E Nacht, 

er erleichen, und mit 1600 Meuſchen jchoß da 
über in die Tiefe. Die Ueberlebenden dieſer größten Schi 
keraſtrophe der Welt nahm im Morgengrauen der engliſche Dampfe 
„Carpathia“ auf. 

niemand in der Welt das furchthare Unglücl. Wäh⸗ 
Tikanic“ ſchen 3000 Meter tief auf dem Grunde des 

meideten die Zeitungen: „Alle gerette: e „Titanic“ 
eigener Kraft der Küſte.“ 21 Stunden verheimlichte 

e den Untergang des Schiffes, um die Rückver⸗ 
ner Intereſſen und die ihrer Verfrachter durchführen 

Selbſt mit der Unglücksnachricht wurde Schacher ge⸗ 
man veſrach den Telegraphiſten der „Carpathia“, damit die 

'eiellſchaft den Bericht der Kataſtrophe möͤglichſt teuer 
A ic 20n5 Gereiteten in Neuyork ankamen und 
'es Unglücks hlten, ging eine Welle der Em⸗ 

durch die ganze Welt. Kine ſrrenge Unterſuchung wurde 
eingeieitet. Sie brachte nicht viel Pokitives: einer ſchod die Schuld 
auf den andern, zuletzt gab es überhaupt teine Schuldigen mehr. 
Man berief einc internationale „Titanic“⸗Konferenz“ nach London, 
um ſich üder die Verbeſſerung der Rettungseinrichtungen zu ver⸗ 
ſtändigen, deren ichwere Vernachläſfſigung 1635 Menſchen das 
Leben gekoſtet und Millionenwerte — allein die Baukoſten der 
„Titanic“ Setrugen 35 000 00 Mark — vernichtet hatte. A. P. 

Limaberghs Leichtfinn 
Jit das Kind überhaupt entführt? 

Der amerikaniſche Rekordflieger Lindbergh nat, wie wir 
geſtern meldeten, für die Entfübrung feines Babys öwar 
50 000 Dollax hinterlegt, aber bis heute ſein Kind noch nicht 
wieder zugejührt bekommen. Nachdem die unter Lindberghs 
Einfluß ſtehende Staatspolizei den Detektiven des Bundes⸗ 
juſtizamts die Einſicht in den angeblichen „Vöſegeldbrieſ⸗ 
wechiel verweigert hat. ſtellt das Wafhingtoner Juſtizamt 
ſeine Bemühungen bei der Suche des Lindbergh⸗Kindes ein. 

jteigen, 
   

  

      

    
   
    
   

     

    

    

     

    

  

     

  

  

  

   

  

   

    Jui übrigen ſind Zweifel lant geworden, ob Überhaupt eine 
Entführung in Frage kommt. Der Oeffentlichkeit bisher 

    

   

  

  

verheimlichte polizeiliche Feſtſtellungen ſollen ergeben haben, 
daß das geſuchte Baby durch Lindberghs Leichtſinn ſchon 
aͤweimal in Lebensgefahr geweſen ſei.    

  

Schweres Grubenunglück bei Gladbech 
Das Hangende brach zuſammen — Drei Tote geborgen 

Auf der Schachtanlage IIIVIV von Matthias Stinnes in 
Brauck bei Gladbeck ereignete ſich Montag mittag ein ſchweres Unglück. In einem Rutſcheubetrieb auf einer län⸗ geren Strecke brach das Haugende zuſammen. Ein an dieſer 
Stelle beſchäftigter Revierſteiger und vier Haner wurden von den Geſteinsmaſſen verſchüttet. 
wurden ſofort eingeleitet. 
gelang es 
dritter Ha 
den und ins Kraukenhau⸗ 
nuch in tiefem Schlaf. 

     

Die Rettungsarbeiten 
Nach ſtundenlangen Bemübungen 

In   
den Revierſteiger uud zwei Hauer zu bergen. 

    

r wurde ohne ſichtbare Verletzungen aufgefn— 

  

   

  

geſchafft; er liegt aber zur Zeit 
r vicrte Hauer konnte uvch nicht 

geborgen werden. Es muß leider damit gerechnet werden. 
daß er nicht mehr lebend zu Tagr gefärdert werden kann. 

Glücklicherweiſe ereignete ſich der Zuſammenbruch wäh⸗ reud des Schichtwechſels, ſo daß das Unglück auf ein geringes Maß beſchränkt blieb. Sonſt arbeiten nämlich an der glei⸗ chen Stelle 50 Bergleute. 

Vier Totc gcborgen 
— Von den bei dem Einſturzunglück auf Zeche Matthias Stinnes IIIIIV verſchütteten Vergleuten iſt heute früh auch der vierte Tote geborgen worden. Der lebend geborgene Bergmann Scheffler iſt leicht verletzt. 

    

    
  

2. Beiblutt der Hanziger Volksſtinne 

  

Dienstag, den 12. April 1932 

  

Auch du 

mein 

Liebling 
erhältst von morgen ab Scotts Emuls ijo n, die dir 
Cesundheit bringen wird, wie schon vielen Millionen 
anderen Kindern. In allen Ländern der Erde gibt jede 
gute Mutter ihrem Kinde die bestbeWährte 
Scotts Emulsion, die durch ihren Reichhalt 
an Vitaminen, das Wachstum fördert und den 
zarten Kinderkörper vor Rachitis, Skrofulose und 
Infektionskrankheiten [Grippe, Keuchhusten us w.) 
sSchützt. Scott ist nicht nur das Original- 
Präparat, sondern auch das Billägste, denn die 
großhe Doppelflasche kostet jetz t nur Gulden 3.30. 
t————..¼——r 1wJ—ͤ—‚ͤ—2aͥ— 

Reviſton im Prozeß gxgen Streiker 
Weil der Angeklagte zuſammenbrach 

Der zmeite Strafſenat des Reich gerichts gab dem Re⸗ 
niſivnsantrag des Verliner Schriftfkelle Karl Strecker 
ſtatt, der vom Schwurgericht Potsdam am D. Oktober lost 
wegen Brandſtiftung in Tateinheit mit Verſicherung tena 

inem Jahr Zuchlhaus verurteilt worden mar. Das 
ericht entſchloß jich zur Zurückverweiſung an die Vor⸗ 

inſtanz, weil der ſiebenzigjührige Angetlagte Strecker gegen 
Schluß der Potsdamer Verhandluna völlig äuijammenbrach 
und von dem ihm auitebenden Recht des leßten Wortes keinen 
Gebrauch machen konule. 

  

  

    

  

       

  

      

  

    

  

  

  
Um die van GEeghs —.——— 

    

Es iſt geſchafft 
Bergung der Stratoſphären⸗ 
gondel. 

Die Gondel des Piccard⸗ 
ichen Stratoſphärenballvns 
langte geſtern früh auſ der 
Gurgler Alm au. Vyn bier 
wurde ſie auf einem Sli— 
ſchlitten üU Dorf 
Gural kr. ji 

         
um 14 Uhr ankam. u hef⸗ 
tiger Schneeſturm bereitete 
dem Transport aroße 
Schwierigkeiten. Nom Dorſ 
Gurgt wurde die Gondel 
dann auf dem Schlitten 
nach Zwieſelſtein weiterbe 
ſürdert, wo ſie geſtern abend 
eingetroffen iſt. Heute würd 
die syndel im Laſtautvo 
innächſt nach Junsbruck ge. 
bracht. Die Bergungsa 

  

     

  

    
   Ci 

ten wurden anch geſilmt. 
Der ſchwierigile il der 

      

ernung iſt damit beendet. 
— Die vom Schneec befreire 

gel⸗Gondel wird zu Tal 
arn. 

      
  
  

Die Sachverſtändigen ſind ſich nicht einig 
Echt oder falſch? Warum man Verdacht ſchöpfte 

Die 30 van Gogh⸗Bilder, die — nach der Anklage der 
Berliner Staatsanwaltſchaft — der Kunſthändler Wacker im 
Bewufßtſein ihrer Unechtheit als echt in den Handel gebracht 
hat, hängen zur Zeit in dem merkwürdig verwandelten 
Moabiter Schwurgerichtsſaal: farbenfrohe und für das Auge 
des Laien ſehr ſchöne Gemälde. Die Gelehrten ſind ſich aber 
nicht einig: Bilder, die der eine Sachverſtändige für echt er⸗ 
klärt, hält der andere für falſch und umgekehrt. 

Am Montag wurde unter großer Spannung der hollän⸗ 
diſche Kunſthändler de la Faille vernommen, dem der Ange⸗ 
klagte Wacker vor Jahren 

alle 30 Bilder zur Begutachtung vorgelegt 

hat. Obſchon dem Zeugen Wackers Erzählungen über die 
Hertunft der Bilder myſteriös erſchienen, hat de la Faille 
alle 30 Bilder für echt erpertiſiert. Vorſitzender: „Aus 
welchem Grunde?“ Zeuge: „Weil nach meiner Ueber⸗ 
zeugung die Bilder von van Gogh gemalt waren. Wenn 
man eines dieſer Bilder zum erſtenmal ſah und wenn man 
keinen Verdacht hatte, fand man diefelben Motive wie auf 
anderen bekannten Bildern wieder. Für jede Expertiſe habe 
ich 5 Gulden gefordert...“ Bedenklich wurde der Zeuge, 
als die Wacterſchen van Gogh⸗Bilder bei dem Berliner 
Kunſthändler Cafſirer ausgeſtellt wurden. Zuerſt erſchienen 
ihm einige Bilder zweifelhaft, ſpäter alle. Jetzt allerdings 
meint der Zeuge, daß er es bei dieſer Meinungsänderung, 
einmal ſkeptiſch geworden, 

an der notwendigen Objektivität habe feblen laſſen; 
heute halte er wieder von den 30 Bildern fünf für echt. — 
Der Verteidiger des Angeklagten Wacker widerſprach der 
Verteidigung des Zeugen de la Faille, der als Händler und 
Matler einen Teil der Bilder in den Handel gebracht habe. 
Wenn überhaupt in der ganzen Angelegenbeit ein Betrug 
begangen worden ſei, ſo ſei er durch den Zeugen de la Faille 
verühbt worden. Das Gericht beſchloßs die Vereidigung. 

Der bekannte Kunſtſchriftſteller Meier⸗Gräfe, der drei 
Bücher über Vincent van Gogh geſchrieben hat und gleich⸗ 
falls von Wacker einige der umſtrittenen van Goah⸗Bilder 
vorgelegt befam, hielt dieſe Bilder zuerſt für echt; erit ſpäter 
jei es ihm 

„wie Schuppen von den Augen gejallen“. 

Wackers Angaben über die Herkunſt der Bilder wären ihm 
merfwürdig und unwahrſcheinlich erſchienen. Der an⸗ 
ichließend vernommene holländiſche Kunſchändler Roſenhagen 
hält die zur Verhandlung ſtehenden Bilder „ür ſchlerht, 
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zum Teil für echt“. Der holländiſche van Gogh⸗gackmann 
Bremmer bält eine große Anzahl der umſtrittenen Bilder 
für falſch; von acht möchte er aber doch die Echthett anneh⸗ 
men. Bremmer berichtet von dem großen Fleiß van Goghs, 
uon dem noch lange nach ſeinem Tode Bilder an den un⸗ 
möglichſten Stellen aufgetauchk und, bis ſie erkannt wurden, 
zu den unmöglichſten Preiſen verſchleudert worden ſeien; 

von einem Hauſterer für fünf und zehn Cent 
Auch andere wiſſen derart romautiſche Geſchichten 

zu erzählen — aber die aufzuklärende Affäre ſelbſt rd,x 
bei zunehmender Spannung, immer dunkler und muſte er. 

  

    

     

    

Steter Kuß— höhlt den Stein 
Die Geſchmäcker ſind verſchieden 

Das größte Heiligtum der Mohammedaner, die Kaava 
in Mekka. iſt nach den Feſtſtellungen des arabiſchen Gelehrten 
Dr. Ahmed Kefir vom — wenn auch nicht alsbaldigen — 
Untergange bedroht. Die Kaaba, ein ſchwarzer Meteorſtein, 
iſt ſeit 14 Jahrtanſenden das Ziel Hundesttanſender von 
Arabern. die den Stein inbrünſtig küſſen. Nach Dr. Ke *5 
Angaben hat der Stein hierdurch ſchon ein Drittel an Maſſe 
verloren, und nach weiteren 3000 Jahren wird er von den 
Gläubigen vollkommen — meggeküßt ſein. 

      

  

Parfüms uus nlten Stiefeln 
Warum nicht? 

In der Hexenküche der modernen Chemie bat ſich 
neues Wunder ereignet. Ein Amerikauer bat ein Vexfe * 
erfunden, mit dem man aus alten Schuhen und Stiefeln 
wahre Blumenmeere von Wohlgerüchen zanbern kann. 
Schäſte und Sohlen werden zunächſt von Maſchinen zerfetzt 
und in ihre feinſten Faſern zerléeat. Dann wird der koſt⸗ 
bare Rohitoff mit beſtimmten Cbemikalien behandelt und 
eine ganze Reihe von neuen Erzeugniſſen entſteht. die man 
teils für die Herſtellung von Linoleum, teils für die Fabri⸗ 
kation von Fußboden⸗ und Wandbelag und teils für die 
Gewinnungſ von Parfüms benutzen kann. Dieſes neuc Ver⸗ 
fahren, das plötzlich alten Schuhen und Stiefeln einen un⸗ 
geahnten Wert verleiht, ſoll den Borzug großer Billigkeit 
baben. Vielleicht wird man es eines Tages noch erleben, 
daß die Großſtädte dazu übergehen, in ihren öffentlichen 
Gärten und Varks vom Herbſt bis zum Frühjahr Wohl⸗ 
gerüche aus altem Schuhwerk ausſtrömen zu laffen, das 
diskret unter den Grünflächen umgewandelt wird. 

     

   



    

Copyrisht by Paul Zeolnay verlaz Berlin-Wien 

31. Fortfetzung. 
Das Deck des „Urizki“ füllte ſich mit einer von der unter⸗ 

gehenden Sonne ovrangefarbenen Menſchenmenge. Am rechten Uſer ſricgen die Schiguli⸗Berge mächtig empor. Große Auf⸗ 
regung bemächtigte ſich der Paſſagierc. 

Ditav war wie durch ein Wunder vom Decl dritter Klaſſe auf den Vorderſteven des Dampfers gelangt. Jetzt zog er den Führer beraus und erfuhr hier, daß die Fahrt entlang der Schiguli⸗Berge einen außerordentlichen Genuß biete. 
Vor ihnen glitt der Ziehungsdampſer dahin. Der „Urizti“ 

kam ihm mühelos zunvr. Die Konzeſſionäre blickten hoff⸗ itiengsvoll auf ibre erite ſchwimmende Zuflucht. Tort inm ten von Meklamekrempel und Kanzieträumen ſtanden die drei Stühle in der Kafüte des Regiſſcurs. Der „Skriabin“ bplieb immer weiter zurück. Bei Samara waren Nur noch ſeine Lichter ſichtbar. 
Der „Striabin“ lam Anjana Inli nach Stalinarad. Die Freunde erwarieten ihn am Loudungeplatz, wobei ſie ſich binter Laarenliſten am Iifer verſteckt hielten. Vor dem Aus⸗ laden ſand auf dem Dampfer noch cine leßte Ziebung ſtutt. Bier Stunden lang mußte man auf die Stühle warten. Ills erne ſtiegen die Jiehnngsbeamten und die Schanſpieler des Kolumbus⸗Theaters vom Dampfer. 
Dann fam dic hudrauliſche Preñc, hicrauf wurden die Möbel des Kolumbus⸗Theaters ai eladen. Als die Stühle rantamen. Lunkelte es bercits. Die Schanſpieler beiriegen 

ſünj große Laſtwagen und fubren mit luſtigem Geſchrei direkt ỹzhm Bahnhof. 
„Es ſcheint, daß ſie in Stalingrad feine Vorſtellung aeben woerden“., ſaate Worobiem 
Daus machte Oſtap Eubis. 

r werden mitfabren müßen“. Peichloß cr. „aber woher jollen wir das Reiſegeld nehmen? Jedenfalls müſſen wir zun, Vaynhyj gehen. dort werden wir ſchon ſeben.“ 
Auf dem Diahnhof erfuhren fie, daß das Theater nach Pintigorſff ſatre. Die Konzeſſionäre beſaßen nur für eine Fancfarte cid. 
„Lönnen Sie ſchwarzfahren?“ fragte Oitap Wurobiem. 
»Ich werde es verſuchen“ ſagte Worpbiem ichüchtern. „Der Teufel joll Sie bolen! Es iſt beßer, Sie heriuchen es nicht. ch werde mich auch diesmal opfern müſſen. Meinet⸗ wegen werde alijo ich ſchwarzfahren.“ 
Sie löſten für Worvbiew cin Billct dritter Klaſſe ohne Plaskarle. Er langte onf der mit Oleander in grünen Töp⸗ fen neichmüclten „Mineralwaffer⸗Station“ des Kurortes an und beaann Ottar zu ſuchen. 
Läangit jchon ſaßen die Schauinieler in den neuen kleinen 

VWagen der Lofalbahn, die von dicſer Station nach Piatigorif iuhr — und Oitap war noch immer nicht Da. Er kam erit kpät am Abend an und fand Korobiem in arößler Aniregunga. Wo worxen Sie!“ föhnte der Vorützende. Ich habe mich 
ſo abgeqnalt.“ 

„Sie haben ſich abgeauält, Sie., mit einer Nabrfarte in der Taſchc? Und ich habe mich nicht abacqua! Hat man mich in der Staiion Tichpriczfa vicllcicht nicht ans dem Zua gclagt? War ick es aljoe nicht, der dort drei Stunden ae⸗ 
jeſſen i und aewaͤrtet hat., bis cin Laitzug mii leeren Mine ralwaſferjlaſchen kam? Sie find ein Schwein, Herr Vor⸗ fitzender: So iit das Theaters“ 

„In Piatigorif.“ 
„Jahren wir! Ich bave mir unterweas ciwas verichalft. Eineingewinn von drei Rubeln. Tas iſt freilich nicht viel. es mird aber für Mincralmaßſer und die Eiicnbahnfarten 

reichen.“ 
Ein Lokalzua. der wic cin Laſtwagen dunnerie. prachie die Reiſenden in fünfzig Minuten nach Piatigoril. 

Einc Ausſicht aui den Malachitmond 
Es war cin larer Sonniggabend. Der Sera Majchut mit ſeinen Sträuthern und Wäldern ſab aus mic gut durch⸗ 

gefümmt und es war, als dufte er nach Birtenwaßfer. 

  

    

   

        

      

  

   

   

  

  

    

Werße ſen perichichbenher Art march auf Lem Perron 
zn ſehen: Hojen aus Leinmand. Dunetin. Saumwyllitoff und zallem Flaneil. Die Krnzefionärc in ihren ichmercn ichmutziaen Schnhen, den warmen ſtaubigen Haicn. BSenten und Möden jnhiten ch bier gar nicht am Plate. Aus all 

inialtinfent bnnier Sioffe, in dic die Karortdamen getlcidet wareu. boh ſich ais hellues und eirganiencs vſtũüm das des Sictiunsweis bernor. Zum Siaunen der Kciienden war Ler Srationschri cine Fran. Rofblondr Lödthen cnoſlen unter der rofen Müte Derpor, die zwei lPerne Strelien ürng. Die Uniwim beitand aus einer meißen Jade und weißem Mod. 
Die Reiſenden hemunderien den Siations i. Inſen die irlich auigeklebten Plakate der Gaſtiwicle des Arlumbns⸗ Tbenicxs in Pfangvrit, tranfen zwei Gläscr MWineralmaper zu jünf Levekrn und fußren ſodann mit der Cleltriſchen Vabuboi.—Blumengarten in Die Siadt. Die Eintrifislarien in den Biumengarten koßeten 3eim Kvvcken. 
Im -Aiumengarten, gak c'sS piel Nufil. viele Iuſtige Menichen und ſehr menig Blnmen. In cinem meißben muichel⸗ kemmacn VPavillon ſpielte cin Somobpnienrchrter den-Müf⸗ cnians-- 
Miemanò beachscte die beiden ichuntiden Vrillantcniäger. -Ard. Kiga.“ jasic Oftaz. Wir find hicr ſebr Axxlexiert. bei diejem Frn des Lebens“ 
Die crne Nacht verbrachren bie Kunzemnirnäzt an der MWi neralauelle. Hier erk, in Piafigorif, als Das KrInM. Theater Sum fünttenmal feinr Heirdt“ vor Len itannenden Einwohbnrru nnffübrie. Iam ibnen die aanse Schväirrialeit des Junbunirrnebmens zum Semnöftein. Zus Thbenter an gelanaen mar vicht ip Ieisht, wic ſie geborft Daiicn. Salkik. Mallin, Tichalkin und Salkind übernachiricn Eimtrr der Hüßne. da ihr Ectalt ünen nicht erlanbic, im Sofel 2u maobnen. So nergingen die Tage und der Freunde Krcngicn nüte wrc Kratie an — fie überne Meten auf Nen Platc. S „ns Dnei fatigrinnden baitr. und lebfen Bangz. deß ge Tyurfüten die Koffer krügen. 
Ias ferrien Taar gcleng es Sfap endlich., die Betrnni⸗ icbaft des Mynicnts Weiſchnikom. des Seiters Ber Eabrau⸗ 

efr. Su machen. Ketäichnifrm war Derscit in cinem ecklächcn Zakand: De er kein Geld hatie. ar er Geahn⸗ . àur MKüincrulmagrr zu frinfen, und er verlanftg. mär Snar heranSgebrach Balie, nerichkebrne Sbeatcratstnsü Sii der Mertt. Dee eriſcheidendr Anirrrebana fand cince Korscus bei der Snelg Hati. Schlichßlib kam es i& Axir. Res Senienr Messuikum Shap mein Saber, Bannir 

   

  

      

    

  

  

   

  

    

   

   
und Srd Mit slEm eit exłlarit. 
üDas kamn man machen-, jagie er. Das könnic man ErSi machtn, ein Saßrr. WMit Sergrägen, EAEin Süer 

ü 

Oſtap halte es gleich heraus, daß der Monkeur ſehr durch⸗ 
irieben war. 

Die veiden Parkner ſahen einander in die Augen, um⸗ 
armten einander, ſchlugen cinander auf die Schulter und 
lächelten höflich. 

»„Nun,“ ſagte Oſtap, „zehn Rupel für allcs. 
„Regen Sie mich nicht auf, mein Süßer!“ wehrte ſich der Monteur. „Ich bin ein Menſch. der infolge des Genuſſes 

von Mineralwaſſer ſchon deprimiert genug iſt.“ 
„Wieviel wollen Sie alſo?“ 
„weben Sie mir jünfzig Rubel. Es iß boch Cigenlum des 

Theate Ich bin ein deprimierter Menſch.“ 
„Gut! Rehmen Sic äwanzig Mubel! Sind Sie einver⸗ 

ſtanden? Ich jche es Ihren Augen an, daß Sie cinverſtanden 
ſind. Wann bringen Sie uns die Stühle“ 

Dier die Siüble, bier das Geld.“ 
„Des wird gemacht“, ſagie Oſtav, ohne zu überlegen. 
„Erſt das teld“, jaaic der Montenr. „Am Morgen das 

Geld. am Abend die Stühle, oder am Abend das Geld und 
am andern Morgen die Stühle.“ — — 

„Vielleicht aber klönnten Sie heute die Stühle bringen und 
morgen das Geld in Empjang nehmen.“ 

„Mein Süßer, ich bin ein gequälter Menſch. Solche Be⸗ 
dingungen nimmi meine Seele nicht an.“ — 

„Ich belomnie aber erſt morgen das Geld, telcgraphiſch,“ 
ſadte Oſtap. — — 

„Dann werden wir auch erſt morgen darüber reden,“ be⸗ 
ſchloß der cigenſinniage Monteur. „Bis dahin auf Wieder⸗ 
ſehen, mein Süßer. Und ich gebe. Ich habe viel Arbeit mit 
der Preſſe. Ich habe keine Kraft mehr und dabei vin ich 
aczwungen, Waſſer zu trinken!“ 

Und Meiſchnitow entfernte ſich, von der Sonnc wunder, 
var belcuchtci. — 

Oſiap jah Worobiew fireng an. — 
„Wir baben Zeit genug, aber kein Geld,“ jagte cr. „Kiſſa, 

wir müſſen endlich Karricre machen. Hunderifünfzigtauſend 
Rubel licgen vor ut Wir brauchen nur zwanzig Rubel, 
um den Schatz unſer eigen zu nennen. Hier darf kein Mittcl 
verachtet werden. Entweder — oder““ 

  

  

  

  

      

  

  

  

    

Oſtap ging nachdenklich um Worobjew herum. — — 
„Legen Sie ſchnell den Rock ab, Vorfitzender!“ ſagte er 

unerwartet. — 
Oſtap nahm den Rock aus den Händen des verblüffien 

Worobjew enigegen, warf ihn zu Boden und ſtampfte mit 
jeinen ſtaubigen Schuhen darauf herum. — „ 

„Was machen Sie da! ſchrie Worobjem. „Diejen Rock 
trage ich ſchon fünfzehn Jahre und or iſt immer noch wie 
neu. 

„Regen Sie ſich nicht auf! Er wird bald nicht mehr wie 
neu ſein! Geben Sie Ihren Hut her! Fetzt begießen Sie 
noch Ihre Hoſe mit Mincralwaſfer und wälzen ſich ein bißchen 
im Staub. Naſch!“ ů ů‚ — * 

Worobjew war nach wenigen Minuten ſchmutzig bis zum 
Elel, 

„Letzt ſind Sie endlich reij und ſo ziemlich imiſtande, Ihr 
Brot mit ehrlicher Arbeit zu verdienen.“ ů 

„Was werde ich denn da machen müſſen?“ fragte Worob⸗ 
jew mit weinerlicher Stimme. — 

„Ich hoffe, Sie können Fran öſiſch ·ü 
„Sehr ſchlecht. In den vom Gymnaſtalſtudium gezogenen 

Grenzen.“ 
„Om 

arbeiten m 
franzöſiſch zu ſagen: 
lang nichts gegeſien“?“ 

„Messieurs,“ begann Worobiew ſtotternd, „Messieure, 
hm, hm.. je nc, mir ſcheint, je ne mange pas ... ſechs, 
wie iſt das, un, deux, trois, quatre, cing, six ... six jours- 
Alſo — je ne mangc zuts Lix jours!“ 

„Sie haben eine Au 

So werden wir eben innerhalb dieſer Greuzen 
n. Werden Sie imſtande ſein, ſolgenden Satz 

„Meine Herren, ich habe ſechs Tage 

    

  

   

  

ſprache, Kiſſa! Was kann man aber 
von cinem Bettler verlang. Es iſt klar, daß cin Bettler im 
europäiſchen Rußland ſchlechier franzöſiſch ſpricht als Millerand. 
Nun, Kiſſulja, bis zu welchem Grad beherrſchen Sie die 
deutſche Sprache?“ 

„Wozu brauche ich das alles?“ rief Worobjewea⸗ 
„Dazu,“ ſagte Oſtap gewichtig, „daß Sie ſofort in den 

Blumengarien gehen, ſich dort in den Schatten ſtellen und in 
franzöſiſcher, deniſcher und ruffiſcher Sprache um Almojen 
bitten werden. Sie werden darauf hinweiſen, daß Sie ge⸗ 
weſenes Duma⸗Milglied find. Das ganze erbettelte Geld 
wird der Monleur Metſchnikow' bekommen. Verſtehen 
Sie?“ 

Worobjew wurde augenblicklich ein anderer. Seine Bruſt 
beſchrieb einen Bogen wie die Palaſtbrücke in Leningrad 
und Oſtap ſchien cs, als quölle dichter Rauch aus ſeinen 
Naſenlöchern hervor. Sein Schnurrbart ſträubte ſich langſam 
in die Höhr. ů 

„Ai—ja—jai,“ jagte der große Kombinator, durchaus nicht 
erſchroc N, „da ſchau her!“ 

„Nie, bei meinen Leben,“ begann Worobjew und es war, 
al⸗ ſpreche ein Bauchredner, „nic noch hat Worobjew ge⸗ 
bettelt.“ 

„Alſo werden Sie ſlerben, alter Idiot'“ ſchrie Oftap. „Sie 
haben noch nie gebettelt?“ 

    
  

    

  
Fluggeug mit zwei Kabinen 

„Nein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 

  

  
Das neue franzöſi⸗ 
ſche Verkehrsflugseug 
Blériot 125, das zwei 
getrennie Paſlogirr⸗ 
kabinen hat und deſ⸗ 
ſen Führerraum auf 
dem Rumpf⸗Mittel⸗ 
ftück vereinigt iſt. 
Das Flugzeuns wird 
durch zwei im Tan⸗ 
dem angeordneie 
Motore von ic 50 
P& befrieben nud 
Fann außer einer Be⸗ 
jatzung von 4 Mann 
12 Pafſſagierc beför⸗ 
dern. 

    

  

Eime werfrühfe Sache 

ahimer. 
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amihchen SSmorihe Karf Twain 
ner-e. Aach er fand feiue eigene 

Tag. Staex 
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Das Begrübnis ohne Leichnam 
Herr Gaborit ergöõtzt ſich an ſeiner Beſtattung 

wußten, wohin ſie ihr Leid iragen ſollten, waren wie aus den Woiten gefallen und machten entjprechende Geſichter. Herr Gaborit 
kiärte die Trauernden auf, joweit er bierzu in der Lage war — denn den Eineender ſeiner Todesnachricht kannte cr ja nicht, und er kennt ihn vis Heuic noch nicht. 

Aber jedenfalls verſuchte der „Totc“, ſeine Freunde zu beruhigen, 

r wies ßie uuch daraufhiu, daß der erſ pril ja län 
tꝛter, in einem Reſtaurant, wo man ſich von dem au 

denen Schrecd erhoite, ließ Herr Gabsvrit veri uten, daß er ve iei, die ganze Jeche zu bezahlen — ſie würde nicht icin. 
Rüche Nnd eller herhielten, 

ken der Trauerrede durch, die einer der 
»m Gedenten hatte halten wollen. Sie war ſehr 

war jozuſagen für Herrn Gaborit ein Vergnügen, 
am Abend treunte man ſi— nicht gerade, 

ſti und die L⸗ agenden ver⸗ 
ung geweſen fei, 

  

   

    

  

           

        

     
   

   

ücherten, daß 
die ſie jemd-s mi 

  

In einer halben Stunde zweim⸗ erwũrat 
Wie im Wüttelalter 

In Havanna iſt noch heute zur Hiurichtung von Verbrecherun cine Maichine vorgejehen, durch die der Verbrecher ſchnell er⸗ droßſeit wird. Diezer Tage wurde ein Mörder auf den Hinri zangsſfinhi Leietz, und das Halseiſen wurde feſt Mann warde nach ciniger Zeit vom Gerichts Lald darguf gaß er aber Lebenszeichen von ſich und richteie ſich ü Erit nach einem graufigen Kampe 
„ Delinquenten wieder zu überwältige 

Surüdzubringen. Ter Apparat wurde dann fuͤr eine Wieder in Betrieb geietzt, bi jede M. i der MRann noch am Leden War, üichloßen war. 

Nach 120 Juhren gefut:den 
Die Koffer des Dichters Stendhal 

Dic Aufzeichnungen Henri Beules, der ſich Stendbal nannte, über den mißglücren Teldzug Napoleons nach Rußland, ſind irtzt in Rußland senideckt worden. Stendbal machte ſeinerzeit die Miteilung. die Manuſtripie ſeien im Jahrc 1812 auf dem Nückzuge der aroßen Armee mit jamt jeinen Koffern abhanden Xunmehr bat Proj. V. Winogradow die Ma⸗ attt I120 Jahren aus einem ruſſiſchen Polizeiarchiv an icht beforderi. Das iewjetruiſliche Kommiſſariat kür Volksbildung beabſichnigt, eine große Buchausgabe des ehfgefundenen Materials auf den Markt zu bringen. 
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irtschaft del-Schiffahri 

Wias wird aus dem baltiſchen Wirtſchaſtsgebiet? 
Zunächſt keine Zollvereinigungsverheundlungen 

Eitland hat vor einiger Zeit bekanntlich den anderen baltiſchen Staaten, einſchließlich Fiunland, die Unterzeich⸗ 
nung eines Bollfriedensprotokolls vurgeſchlagen. Aber in den letzten vier bis fün Wochen iſt darüber nichts weiter 
an die Oeffentlichkeit gedrungen, ſo daß die Vermutung 
nahe liegt, daß die Angelegenheit wieder eingeſchlafßen iſt. 
In den erſten „Apriltagen wurde in Riga das Eintreſſen 
einer neuen eſtländiſchen Abordnung erwartet, die eine weitere Ausſprache über die eſt⸗lettländiſche, alſo nur zwei⸗ 
ltnatliche Zollvereiniaung oder mindeſtens bandelspolitiſche Annäherung aufnehmen ſollte. 

Wie nun zu erfahren iit, wird es zu dieſen Verhand⸗ lungen jetzt nicht kommen, ſa, cs heißt, die Veſprechungen ſeien auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, teils auch im 
Zuſammenhana mit der partiellen lettländiſchen Regierung 
kriſe. Die Frage der Schaffung eines baltiſchen Wirtſchafts. gebiets bleibt alſo immer noch offen, beſonders, nachdem die lettländiſch⸗litauiſchen Handelsbeziehungen faſt ſchon der letzten Jahreswende eine merkliche Trübung ne hren 
haben, die jedenfalls zur Zeit in Gerüchten zum Ausdruck kommt, daß Litauen den Handelsvertrag mit Lettland in 
dieſem Sommer nicht verlängern wer Handels⸗ 
bilanz hat ſich innerhalb des letzten Jahres ehr zunngunſten Litanens verſchoben. 

Was endlich die eſtländiſch⸗litauiſchen Handelsbeziehnngen betrifft, ſo ſtehen nüchterner denkende Wirtſchafts reiſe in 
Reval der Kownoer Anregung, die Einfuhr aus Litauen zu erhöhen, nicht ohne Skeyſis gegenüber, verſchließt ſich doch in Eſtland niemand der Erkennknis, daß natürliche Entwick⸗ Jlungsmöglichkeiten in dieſem Falle nach Lage der Dinge gegenwärtig nicht vorliegen. 

  

   

     

   

  

Starker Rückgang des polniſchen Außenhandels 
„Im März d. hat die polniſche Einfuhr 65,6 Millionen 
Zlotn (gegeni er 63,9 Millionen Zloty im Februar d. J. und 125,5 Millionen Zloty im März v. .) betragen, wö 
rend die Ausfuhr aus Polen ſich auf 96,3 Millionen Zloty 
(97,6 Millionen Zloty böw. 163,8 Millionen Zloty) belaufen 
bat. Der Aktivſaldo der polniſchen Handelsbilanz ſtellte ſich 
ſemit im März auf 30,7 Milltonen Zloty. Der ſtarke Rück⸗ 
gang des polniſchen Anßenhandels und beſonders des Im⸗ ports kommt für das ganze erſte Auartal des laufenden 
Jahres in den nachſtehenden Jahlen zum Ausdruck: Ein⸗ 
fuhr 209,9 Millionen Iloty (gegenüber 395,5 Millionen Zloty im erſten Quartal v. J.]), Ausfuhr 287,3 Millionen Zloty 
(451,3 Millionen Zloty). Polens Einfuhr in den erſten 
drei Monaten d. F. hat ſomit nur noch 53,1 Prozent des 
Vorfahreswertes, bie Ausfuhr 63,7 Prozent des Vorjahres⸗ 
wertes betragen. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Cingan,g. Am 11. April. Dän. D. „Skotland“ (1915J von Oslo, leer, üür Bürton, Althof: poln. S. „Warsſawa“ (15 10 von Tondon mit Paſſaaieren und Gütern für Wanmi., alter Weichfelbahnnof; Dän, D. „Katholm“ (877) von, Liverpool mit Gütern Reinbold. Meihesürt: diich. D. „„Hiang (256] von Roiterdam mit Gütern, ür Holißee Co. Hafenkanak: diſch. M.⸗S. „Maxie“ (50) von Holback, leer, lür, Bergcnske, ütarinekobleulager; boll. D. uto' (100 von 

zümtterdan mit Gütern für Reinboid, Freigezirk: dän. M.-S. Soe⸗ 
ſtrene (40 von Kopenbagen mit Feiten für Ganswindt, alter Weichſel⸗ habnbof: fiun. P. Rudolf (13) won Horſens, leer, für Bergenske. Jedan⸗ à M.S. . Angeborg 2“ (115) von Gotenburg,teer, füt Hergenske, HBecken Weichſelmündenmorw. D. „Akersbus (308) non 

SOslo mit, Gütern für Hergenste, Freibesirk. 
Am 12. April. BHiſch. H. „H. A. Nolze“ (410) von Bremen, mit 

Gütern für Aug, Wolff, Hafenkar dtſcb. Dꝛ.⸗Ee „„Nirderſachſen“ (2381 von Randers, leer, für Bergenske, Marknefoblenlager: franz G 
Lieutenant, Kobert Mory“ (1660) von Bonlogne, leer, für Morh & Fu's galt g. Aun 11, April Diſch 2 

us gang. Am 11. April: D 113) 
nach Sumif Kartoffeln fär Bergen, S. 
Ä Dlaa- (bel nach, Hull mit Kartoff; 
Atſch. D. „Hinrichs“ (208) nach, 

  

         

  

  

    

      
    

     

    

     
   

       

„Gertrnd 2 
diſch 

2 au mit Güter! n 
Beſtmole: eſtl. D. „Volari ) nach ujekil, mit, Kohten für Pa reibegirk, diſch. D. Heidelbet (381) nach Reval mit Gütern 

als kür Lenszat. Hafenkanal: ital. D. .Numidia“ (33U7, nach 
nat Kols und Kohlen für Lenczat. neuer Weichſelbahnbof: cſti. D. 
Fuſtas (ie3) nach Autwerven mit Getreide für Danz. Sciffahri 
Konter. Raiffeiſenbecken norw. D. „Doranvorc- (böähl nach Antwerpen 
mit, Getreihe und Hols für Bergenske, Stkrobdeich: dän. D. „Gunhild“ 
(682) nach Diepve mit Koblen für Potto, Becken Beichfelmünde. 
m 12, April: Diſch. M.-S. „Glügauf“ (ach nach Königsberg mit Reltladung Herindgen für Reinhold, Marinekoplenlager. 
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Polniſche Einfuhrbewilligungen für deutſche Waren. Die 
Zentral⸗Einfuhrkommiſſion in Warſchan hat auf Grund des 
neuen deutſch⸗polniſchen Handelsübereinkommens mit der 
Zuteilung von Einfuhrbewilligungen für einfuhrverdotene 
deutſche Waren begonnen. Zunächſt ſind die Einfuhrkonti 
gente für April auf die einzelnen polniſchen Handelsorgani⸗ 
ſationen verteilt worden, wobei in der Hauptſache diejenigen 
Anträge polnijcher Importenre berückſichtigt wurden, die 
noch vor dem Zuitandekommen des Kontingentsabkommens 
mit Deutſchland eingelaufen waren. Uinter den zur Einfuhr 
genehmigten deutſchen Waren ſtehen Maſchinen und deren 
Beſtandteile an erſter Stelle. 

Auflöſung des volniſchen Viehexvortſundikats. Das Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie hat dem Antrag des 
Staatl. Export⸗Inſtituts anf Äuflöſung des Polniſchen 
Vieherportſundikats ſtattgegeben; vom 1. Juli d. J. ab wer⸗ 
den dem Syndikat keine Ausfuhrgenehmigungen, wie ſie 
ailein zum Bezug der Biehausfuhrprämien berechtigen, mehr 
erteilt. Von dem genannten Datum ab werden die Vieh⸗ 
Exvorticheine nur noch über eine beim Verband der pol⸗ 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern gebildete beſondere 
Viehexport⸗Kommiſſion vergeben werden. 

Der Saatenſtand in Polen ſtellte ſich um die Mitte März 
nach dem Fünfnummernſyſtem (5 — ausgezeichnet, à3 — mik⸗ 
tel, 1 ſchlecht) wie folgt dar: Winterweizen 2,8 (im März 
v. J. 3,4), Winterroggen 2,9 6,0, Wintergerſte 28 (3,1), 
Winterrübſen 28 (3,3/, Klee 20 (3,1). Gegenüber November 
v. J. iſt eine Verſchlechterung infolge ungünſtiger Witte⸗ 
rungsverhältniſſe, namentlich in den Zentral⸗ und zum Teil 
in den Weſtwojewodſchaften, eingetreten. 

Polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertragsverhandlungen. 
den nächſten Tagen werden in Paris umfangreiche volni 
franzößſche Handelsverhandlungen beginnen., die im beſon 
Seren auch der Frage der Kontingentierung der volniſchen 
Warenlieferungen nach Frankreich gelten ſollen. 

Die Krengerbauk in Warſchan baut ab. Zur Prüfung der 
Geſchäftslage der Amerikaniſchen Bauk in Polen, deren Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzender Ivar Kreuger war, ſind in Warſchau 
zwei Vertreter des ſchwediſchen Konzerns eingetroffen. Nach⸗ 
dem die Bank in den erſten Tagen nach dem Tode Kreugers 
den Gläubigerrun durch Auszahlung von mehreren Millionen 
Zlotn abgewehrt hat, ſoll jetzt eine bedeutende Einſchrän⸗ 
kung ihrer Tätigkeit vorbereitet werden. Von dem etwa 
150 Perſonen zählenden Beamtenſtab der Bank iſt erwa 
einem Drittel die Arbeit bereits gekündigt worden, weiterer 
Perſonalabbau ſcheint bevorzuſtehen. 

Dos lettländiſche Getreidemonovolgeſetz. Das Getreide⸗ 
monovolgeietz iſt, wie erwartet, von der ſeitländiſchen Re⸗ 
nierung nunmehr auf dem Verordnungswege exlaffen wor⸗ 
den. Nach dem Geietz ſteht das Recht zum Import von 
Getreide und Getreideprodukten ausichließlich dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium zu. Das Monopol tritt am 1. Jnni 

  

  

  

    

In       diejes Jahres in Kraft. —   

Arbeiterſport in Deutſchland 
Mtu. Weißwaſſer Lauützer Handballmeiſter. Weißw 

gewann das ansſchlaggebende Spiel gegen Spremberg mit 
11:0. Bis zur Halbzeit hielt ſich Spremberg gut. Zur Pauſe 
ſtand das Spiel erſt 1:1. 

Geräteturuen im Arbeiter⸗Turu⸗ und Sportibund 
Die Einjührung der Serien⸗Maunſchaftskümpfe in den 

Bezirken des AXSB. hat den Geräteturnbetr neu belebt. 
19031 wurden im Bundesgebiet 831 Turner⸗ und Turnerinnen⸗ 

  

  

    
        mannſchaften gezählt, die ſich an den Wettkämpfen beteilig 

ten. In dieſem Jahre ſind es 1031. Ileber je 100 Manun⸗ 
ſchaften nebmen in den Kreiſen Thüringen, Rheinland⸗Weſt⸗ 
ſalen, Nordbayern und Württemberg teil. Außer den, 
Serienwettkämpfen fanden 52 Städtewettkämpfe mit 3852 
Wettkämpfern ſtatt. 

Verſtändnis für die Sportlerinnen 

Der Arbeiter⸗Turn-⸗ und ⸗Sportbund hat uuterſucht, auj 
was es zurückzuſühren iſt, daß die große Anteilnahme ſeiner 
Sportlerinnen aͤn den leichtathletiſchen Sportarten nicht auch 
beim Kugelſtoßen und Diskuswerſen vorhanden iſt. Das 
Ergebnis der Unterſuchung iſt, daß das bisher maßgebende 
Gewicht der Kugel l(s leg und des us (1½ kg) im Durch⸗ 
ſchuitt zu hohe Anſorderungen an die Spyrtlerinnen ſtellt. 
Die Bündesleitung für Leichtathletik hat mit Zuſtimmung 
der Kreisfportwarte angeordnet, daß künftig bei Frauen⸗ 
wettkämpfen das Gewicht der Kugel nur 4 *æ und das des 
Diskus 1 kg betragen darf. 

Ruder⸗ und Paddellehrgang an der Buundesſchule 

Trotz den ſchlecpten Zeitverhältniſſen kommt der dies⸗ 
jührige Ruder⸗ und Paddellehrgang an der Arbeiter-Turn⸗ 
und -Sportſchule zu Leipzig vom 25. April bis 7. Mai zur 
Durchſührung. Der Lehrgang hat gegenüber den früheren 
den Vorzug, daß neben dem bisherigen Bootsmaterial meh⸗ 
rere Kanadier, zwei Doppelvierer und 12 Kaunupolobobte 
zur Verfügung ſtehen. 

Gaubundmeſßerſchatten zu Pingten 
Anfahren der Arbeiter⸗Motorradfahrer 

Am tommenden Sonntag, dem 17. April, nachm. 2 Uhr, 
cröſfnet die Motorradfahrerabteilung mder Ortsgruppe Groß 
Daͤnzig im Arbeiter-Rad- und Kraftſahrerbund „Solidar 
ihre di rige Fahrſaiſon mit einem Anfahren vom Domi⸗ 
nikunerplatz ans. Fahrt geht von Danzig nach Zyppot, 
zurück nach Heubude zu Albrechts Hotel und endet dort mit 
einer Tagung. Die Motorradſahrerabteilung, die ſich in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens ſehr gut entwickelte, hat auth 
ſchon in dieſem Jahre mehrere Vereinsſahrten hinter ſich. 
Um ſich auch ſvnſt ſportlich zu betätigen, iſt man auf der 
Suche nach einem geeigneten Platz, um Reigen⸗, Radball⸗ 
und Geſchicklichkeitsfahren zu träainieren. Im vergangenen 
Jahre mußten ſich die Motoxradfahrer mit einem Privatplatz 
begnügen, auch in dieſem Jahre ſcheint es nicht beſſer zu 
werden. Trotz der ſchlechten Uebungsverhältuiſſe iſt die Ab⸗ 
teilung bei den Geſchicklichkeitsbewerben um die Ganmeiſte 
ſchaft im vergangenen Jahre in Elbing mit den beiden erſten 
Plätzen nach Haufe gegangen und tritt in diejem Jahre um 
die Bundesmeiſterſchaft in Halle im Juli an. 

Jetzt veginnen jeden Sonntag die Ausfahrten, die in 
nüherer und weiterer Umgebung Danzigs, daun auch nußer⸗ 
halb des Freiſtaates führen, wozu jedes Mitglied ein 
Truptik vom Bund erhält. Desgleichen iſt auch jedes Mit⸗ 

    

    
    

    

  

    

       

   

    

   

    

           

  

glied -in der Haftpflicht bei einem verhältuismäßig a 
ringen Beitrag. Die nächſten Ausfahrten ſind: 17. April, 
2 Uhr: Aufahren Dominikanerplatz; 24. April, 9 Uhr: Ma⸗ 
rienſee; 12 Uhr, mitta, Sterufahrt Kahlbude; 1. Mai, 
8 Uh alſperre St in⸗Prangſchin. Dienstag, 3. Mai, 
abend 30 Uhr: Monatsverſammlung bei Vever, Jopen⸗ 
gaſſe 51. — 

Von den größeren Fahrten ſind zu nennen: Pſingſten: 
Gaubundmeiſterſchaften in Stettin; im Juli: zu den Bundes⸗ 
meiſterſchaften nach Halle; im Auguſt: Bundesmotorrad⸗ 
treffen in Kafſel. Inzwiſchen kommen noch verſchiedene 
Treffen in Oſtpreußen, ſo daß auch die Langſtreckenſahrer 
nicht zu kurz kommen. Aus kunft erteilt der Vezirksmotor⸗ 
radfahrerobmann Renkel, Heubuder Straße 16 b, und der 
Vorſitzende der Motoradfahrerabteilung, Otto Schimkowſki, 
Baſtion Kaninthen 

  

Die Geldmärkte in Holland und in der Schweiz baben 
ſich derart verflüſſigt, daß die holländiſchen und ſchweizeriſchen 
Banken ihren Auslandseinbegern, u. a. deutſchen Banken 
mitgeteilt haben, daß für Scheckeinlagen keine Vergütung 
mehr gezahlt wird. 

Verzweifeite Lage des Pariſer Spitzengewerbes. 
Pariſer Spitzen⸗ und Stickereigewerbe befindet ſich, nach 
einer Eingabe der Sundikatskammer des Spitzen⸗, Tüll⸗ und 
Stickereigewerbes an die Regierung zu urteiten, in ver⸗ 
öweifelter L Nach dieſer Eingabe ſeien gegenwärtig 48 
non den 151 Häuſern, die am 1. Januar 1931 zur Kammer 
gehörten, geſchlviſen, und wenn keine Hilſe geleiſtet werde, 
ſo würden 80 Prozent aller Firmen ſchließen müßfen. Die 
Kammer verlangt daher eine weitgehende Steuerhilfe und 
Exekutionsſchut. 

An den Börſen wurden nofiert: 
Für Deviſen L 

In Danzig am 11. April, Telegr. Auszahlungen: Nenyork 
1 Dollar 5,1009 — 5,1111;, London 1 Pfund Sterling 15,.36 — 
19,40, Warſchan 100 Zloty 2— ürich 100 Franken 
99,30 — 90.50, Paris 100 Franken — 20,17, Amſterdam 
100 Gulden 206,69 — 27,11: Brüſſel 100 Belaa 7136 — 
71,50, Scheck London 19,35 — 19,39; Banksztoten: 100 Zloty 
537,24 — 57,36. 

Der Kurs der Reichsmart, der täglich von der Bank non 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, jieſtgeietzt wird, beträgt heute 
121.05 Geld und 121.20 Brief. — 

Warſchauer Deviſen vom 11. April. Amerit. Dollar⸗ 
noten 8,00 — 8,92 — 8,88; Belg 24.85 — 125.16 — 124,54; 

Das 

  

   

  

    

  

   

   
  

  

       
    

  

    
   

  

    
     

  

       
    

Danzig 174,35 — 174,78 — 1 — and 361.15 — 3652,.05 
360,25;: London 33,.90 — 34.070h— Neunork 8913— 

— 8,883; Neunorf (Kabel) 8.908 — 8, Pari; 
— 35.24 — 335 25.37—.36 — W.1 2531: 

5 173.60 — 174.03 — 173,/7. Im Freiverkehr: Berlin 

  

5. Tendenz: nicht einheitlit 
Pofſener Efiekten vom 11. April: Konverſions 

Roggenbriefe 13. 4„proz. Inveſtierungsanle 
Polfki 85. Tendenz: ruhig. 

Worſchauer Effekten vom 11. April: Bank Polſki 845 bis 
84.75, Lilpop 15,15, Tendenz: nicht einheitlich, Inveſtierungs⸗ 
anleihe 89,50—88,75, Konverſionsanleihe 39,25, Serienanleihe 
23, 6proß. Dollaranleihe 60,.25—59—650, 4proz. Dollaranleihe 

    nleihe 38,5, 
e 50, Bant 

   

   

   

  

kounte 

  

Polizei—Berlin koment 
Boxgroßkampf am Sonnabend, dem 16. April 1932 
Am Sonnabend, dem 16. April 1932, S Uhr abends, Trägt 

      

   

die Boxabteilung des Sportvereins Schutzpolizei 
der Sporthalle Gr. Allee einen Maunſchaß 

  

gegen die erſte Kampfmannſchaft des Polizei— 
Berlin a Die Mannſchaft des Polizei-Sportvereins 
Berlin gehört zu den führenden Mannſchaften der Reichs⸗ 
hauptftadt, Zwei deutſche Meiſter befiuden ſich in ihren 
Reiheu. Ganz beſonders intereſſant dürfte am Sonnabend 
das Zuſammentreffen des Deutſchen Meiſters im Leicht⸗ 
gewicht Donner mit Radtke [⸗Danzig ſein. Die genaue 
Mannſchaftsauſſtellung geben wir in den nächſten Tagen 
bekannt. 

  

  

  

Weſtpreußen⸗Aunde 
„Hanſa“-Elbing gegen Elbinger SV. 905 4:0 (1: 0) 

ESB. 05 trat unvollſtändig an und ergänzte ſich erſt wäh⸗ 
rend des Spiels. In der erſten Halbzeit verlor die Mau 
jchaft ihren Rechtsaußen Maurer durch Plabverweis. Der 
Mittelſtürmer Müller war anſcheinend verlketzt und wirkte 
nur als Statiſt. Gegen dieſe unvollſtändige Mannſchaft hat⸗ 
len die Hanſeaten leichtes Spiel und waren danernd über⸗ 
logen. 

  

     

  

Handballſtädteſpiel Danzig—Königsberg 
am 5. Mai in Danzia 

Die beiden Sporttr Danzig und Königsberg des 
Balkenvervandes haben für den Mai einen Hanbdball⸗ 
ſtädtekampf vereinbart, der in Danzig zum Austrag kommt. 
Das letzte Spiel dieſer beiden Slädte vor zwei Jahren ſah 
Königsberg auf heimiſchem Boden in Fronk. Zur Vorbe- 
reitung anf dieſes Spiel werden die Danziger am nüchſten 
Sonntag ein Auswahlſpiel veranſtalten. 

  

  

   

  

    

Fußzballfpiele nuf dem Lande 
Tiegenhof Il gegen Schönebers 1 2:0 

genhof II hatte auſ eigenem Platz 
Gegner. Trotz des gen Bodens 
Mannſchaften ein ſl Schöneberg ſpielte zuerſt 
mit Wind, lonunte aber Zählbares erreichen, eben⸗ 
jalts nicht die Tienenhöfer, die ſich während der erſten Hatb⸗ 
zeit nur auf die Verteidigung veſchränken mußten. Nach 
Halbzeit änderte ſich das Bild. Tienenhof kam nach autem 
Zuſpiel zum exſten Tre Aus einem Gedränge vor dem 
Schöneberger Tor ſchoß der rechte Verteidiger Schönebergs 
ein Selbſttor. Tiegenhoß Il verließ als Sieger (2:0) den 
Platz. 

Die Schöneberger üürmer ſollten vor dem Tor das 
Schießen nicht vergeſſen, dann wäre das Reſultat anders 
geweſen. 

  

neberg zum 
liejerten beide 

  

    
    

  

    

     

  

  

          

Punktſpiel in Kalthoi 

Am Sunntag, dem, 10. April, träaſen ſich die Fußball⸗ 
mannſchaften von Kalthof Ul und Jungjer än einem Run⸗ 
denſpiet auf dem Sportplatz in Kalthoſ. Beide Manu⸗ 
ſchaften tfämpften hart und seigten ein ſtottes Spiel. Das 
Spiel endete mit Unentſchieden. Reſultat2 

Am gleichen Tage ſand ein Rundenſpiel zuiſchen Kalthvi! 
und Tralau I1 ſtatt. Kalthof hatte den Wind im Rüclen 
und konnte dadurch bis zur Halbzeit das Reſuliat 2:0 er⸗ 
zielen. Nach der Halbzeit ſpielte Tralan mit deß Winde, 

aber trotzdem nichts erzielen. Kalthof gelang es 
durch befferes Iuſammenſpielen, das Reſultat gegen Gind 
nuch zu erhöhen, ſo daß am Schluß das Spiel 6th) für 
Kalthof jtand. Beide Mannſchaften zeigten ein flottes Spiel. 

Neuteich II gegen Lindenau 1 3:2 

Am Sonntag, dem 10. April, ſpielten Lindenau ! und 
Meuteich II ihr fälliges Serienſniel in Lindenau. Trosdem 
Lindenau die beſſere Mannſchaft ſtellte, konnte Neuteich l! 
mit 3:2 Sieger bleiben. Lindenau hat eine Mannſcha⸗ 
umſtellung vorgenommen, die ſich noch nicht recht bewährt. 
Es klappte noch gar nicht. Auch die Schußfrendigkeit einiger 
Spieler ließ viel zu wünſchen übri 

  

   
   

    

        

40—18,75—40. Tendenz: Ankeihen nicht einheiklich, Wertbriefe 
ichwächer. 

An den Produlten⸗Börſen 
JIu Danzig am 4. April. Weizen 128 Piund 16—1 

Roggen Konſum 156. rite fjeinſte 15—-15,75; Gerſte mittel 
14.50—15; Futterge. : Roggenkleie 10,50: Weizenkleie 
10,50. 

In Berlin am 11. April. 
200, Braugerſte 1. 

  

    

Weizen 2660—262: Roggen 1u8 
Futter⸗ und Juduſtriegerſte 
enmehl 31,50—34,25;: Roggen⸗ 
11,35—11,60, Roggenkleic 10.4, 

mark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
eſchäfte: Weizen, Mai 270.50 0O (Vortag 

2 74.50 (275,50), September 2 
Roggen., Mai 1935,75 (196,50), Iuli 19 eptember 188 (1. 
Hafer, Mai 174,50 (174.500, Juli 1 179,25 Brief 1179ʃ. 

Berliner Butterpreiſe. Amtliche ierung ab Erzeuger⸗ 
ſtatiun, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten: J. Ena⸗ 
lität 118. II. 106. abfallende Ware 96 RM. Tendenz: ſehr 
ruhig. ů 

Ameliche Kartofſelpreisnotierung j entner waggonfrei 
märkiſcher Station vom 11. April: Weiße Kartofſeln 1,60 
bis 1,80, rote 1,80—2,00, Odenwälber Blau⸗ 2,40, andere 
Gelbfleiſchige (außer Nieren) Vabrikkartoffeln je 
Stärkeprozent 9—9,50 Pfennin. 

Poſener Prodnktenbericht 
preiſe: Roggen 30 To. 26: W 
Roggen 5—26; Weizen 26550—26,75; 

Gerſte 68 Kilogramm 22—23; Braugerjite 
Hafer weißer Roggenmehl 65proz. 38 
eizenmehl 65proz. 40—42; Ruggenkleie 16,50—17 

Weizenkleie 15—16; Weizenkleie garob 16—17; Senfkraut 
50; Wicken 24—26: Peluſchken 23 : Bohnen 115350 
: Serradelle 31—33, Eßkartoffeln 350—4.00; Fa⸗ 

rikfartoffeln 0.18, Leinkuchen 36—38proß. 26—28; Rap; 
kuchen 36—38proz. 18—19, Sonnenblumenkuchen 46—48proz. 
19,.50—20,50. Allgemeintendenz ruhia. 

Thorner Produkten vom 11. April: Dominialweizen 2425 
bis 24.75, Marktweißen 23.75—21,25, Roggen 23,50—24, Do⸗ 
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Transaktions⸗ 
Richtpreiſe: 

rſte 64—66 Kilo⸗ 

April. 
To.       
       

    

    

      

     

  

  

   
  

      

         
    

  

   

minialgerite 23,50—24.50, Marktaerite 22,50, Sammel⸗ 
hafer 19,25—20, Dominialhafer weiß 22 „50, Weidenmehl 

geumehl 38—39, Weizenkleie 15—16, Roggenklei: 
5, Serradelle 20,30,— Wicke 22—23 Viktoriaerbſen   

. Folgereröſen, 28—31. Felderbſen 23—26, Peluſchten 
Tendens: ruhig.



* 

Au cdlem Oaten 
Bobte fahren durch Wilna 

Schweres Hochwaſſer in Wolhynien und im Wilnagebiet 

Nach den letzten Melhungen aus Polniſch⸗Wolhynien hat das 
Hochwaſſer dort unerhörlen Schaden angerichtet. Im Bereich der 
Wojcwodichaft Wolhynien ſud nicht weniger als 17 große ſowie eine 
orhebliche Anzahl kleinerer Brücken fortgrriſſen jowie über 
20 Brüctlen ſchmer beichädigt worden. Der Muteriatſchaden iſt ſehr 
gewaltig. Doch lüßt er ſich bisher noch nicht genau ermitteln. 

Ein lragiſches Geichick ereilte bei den Hilfsarbeiten an der 
Brüne des Turlafluſſes bei Kowel den 40) Jahre alten Wegemeiſter 
Ladislaus Lafota, der einem Herzſchlug erlegen ijt, nachdem er 
56 Stunden ununterbrochen auf dem. Poſten war. Er hatte ſedoch 
durch die große Auſtregung mit Hilfe ſeiner Leuit die Brücke 
Lercttet. 

In Wilna und Umgegend hat da, ichmaſſer geradezu fata⸗ 
ktrophalen Umfang angenommen. Das Waffer iſt bis auf 6,10 Meter 
geſtiegen, d. h. cbenioviél wie am 2. April vorigen Jahres, wo 
das Hochwaſſer bis weit in die Stadt fledrungen war. Mehrere 
Stiraßen ſind bereits unter Waſſer. Am Amokol llier in Wilng wur⸗ 
den ſämtiiche Wohnhäufer geräumt. Die Naslika iſt ernſtlich ve⸗ 
droht. Die Bepöllerung iſt empört über den Magiſtrat, der es unter⸗ 
laſſen hatte, die Hier zu bejeſtigen. In den überfluteten Straßen 
und Stodtteilen wird der Verkehr lediglich mittels Rosten aufrecht⸗ 
erhalten. 

Int Kreiſe Baranuamicze iſt ein heitl, (kemitter mit ſtorken 
Vlitzſchlügen nicdergegangen. Die Flüſte ſind dort ſtark ange⸗ 
ichwollen. Eine Brücke und eine Mühte am Oſſanfluß wurden vom 
Hoch:vaſſer volllommen fortgeichwemmt. 

          

    

   

    

  

Mit dem Skitengewehr erſtochen 
Gefangener mordet cinen Poliziſten 

In Glazy, Kreis Wielun, in der Puſener Genend, hamver Straſ⸗ 
gejaugene Älerander Suhorti, ser von dem Polizribenmen Franz 
Przypbula von uh nüUI n gebracht worden war, wo ser 
ſeinr Straſe ve ten jollte, in einem unbeobachteten Augenblitt 
den Beamien das Seitengemehr aus der Scheide grzogen und ihm 
blitzartig damir meyrr iſti derurt ſchwer waren, 
daß der Beamte in hoſfnungstoiem Zufians ins v anlenhaus ge⸗ 
jch “ wurde. Der Tüter ontfloh, lonnte h einigen S⸗ 
ergriffen und dem Geiängnis a hri werden. 

  

     

  

      
          

    

   
         

  

Der „Herr Rittmeiſter⸗ war erregt 
Die Schüſſc in der Bromberger „Barbexina“ vor Gericht — 

Ein ſkandalos mildes Urteil 

wiſchen dem Ritt⸗ Am erſten Weihnachtskekertag lamee— 
meiſter Stejan Skupiuſti und dem Ziviliſten Sikorſfi in 
dem Bromberger Nachtlolal „Barberina“ zn einem Streit, 
wobei der Olfizier jeine Dienttmaffc zog und den Zipiliſten 
durch mebrere Schüñe ſchwer verlctzte. 

Die Schießerei war Gegentand cincr Verbandlung vor 
dem Militärbezirksgericht in GSraudenz. Mach Vernehmung 
einer Reihe von Zeugen gclangte das Militärgcricht zu der 
„Ueberseugnuna“, daß der angeklaate Rittmeiſter in „heftiger 
Erregung“ nchandelt hat und verurtcilte ihn megen unbe- 
lugtem Gebrauch der Schußwafte zu zwei Wochen Feitung. 

    

  

  

  

  

  

Dus Geheimuis dreier Leichen 
Wahrſcheinlich zwei Morde und ein Selbitmorv 

In der unweit von Barſchau gelegcnen Indufträchadt 
Inrardom wurde der 20 Jahre alte Arbeitsloſc, Ladisluus 
Cieñelſti, durch Renolverſchüffe getöte sder Tat ver⸗ 
dächtiat wurde der 21 Jahre alte Stian; Kucinffi, der    

Freitag, den S. d. Mts., miliags 122/ Lhr. 
verstarb meine liebe Frau 

NMaria Geriek 
Eeb. Girtofski 

nach Eurzem. aber schwerem Leiden. im Alier 
von 73 Jahren 

Diese zeigen in feistem Schmerz an 

Hlbert Exrick unt Torkter 

  

ſich mit dem Toten überworſen hatte. In der Nacht darauf 
wurde unweit von Zyrardow die 19 Jahbre alte Irene 
Malinſta durch zwei Revolverſchüſe ermordet. Ein Unbe⸗ 
lannter hatte ſie aus dem Haus herausrufen laßſen und die 
Schüſſe auf die Nichtsahnende abgefeuert. Ter Täter iit 
entkommen. Am nächten Tage ſand man die Leiche Ku⸗ 
einſkis, der Selbitmord begangen harte. Da letzterer Be⸗ 
ziehungen zu dem ermordeten Mädchen unterhielt. nimmt 
man auch in dieſem Jalle an, daß er der Täter war. 

  

Schüler ermordet Tageuchauffeur 
Den Chauffeur hinterrücks erſchoßfen 

Etwa 10 Kilometer von dem in der Nähr von Warſchau gelegenen 
Oltrom ſand man eine einſam am Lurge itehende Warſchaurr Auto⸗ 

taxe, in der ſich die Leiche des Chaujfeurs, Stanislaus Pelter, be⸗ 
fand. Die eingeieiteten Ermittlungen ergaben, daß der aus dem 

Gomnaſium ausgewieſene Unterprimaner Zbigniew Sztärglinſti 

aus Cſtruam nach Warſchau mit der Bahn gejahren war und für den 
Nücweg ſich eine Autotaxe gemietet hattr. Unterwegs hat er dann 
hinterrüds nuf den Lenker des Fahrzeuges grichoßſen und diefen 
beraubt. Er ſeibſt hat dir Flucht ergriffen und dürjte ſich in den 

umliegenden Wäldern aufhalten, ohnt daß er bis jetzt gejaßt mer⸗ 
den lonnte. 

  

Ratten und Mäuſe in der Butterſahne 
Unhaltbare Zuitände in der Thorner Zentralmolferei 

Vur dem Tharner Amisgericht harze ſich der Geicht jührer der 
Zentralmolkerei in Thorn, Franz Mönke, wegen Uebertreiung der 
innitären Reitimmungen zu verantmorten. Dir Anfinge ihm zur 

  

    
     

       
  

ia 
Laſt, daß er Sahne, die zum Äuttern virmender uind in der 
nura nen Ratt daver fand, nicht habe wengießen, iondern wei⸗ 

  

   

        

n. Eine gin ſtellze ferner ei, daß in dor 
en. Man habe die 
dann weiter jzum 

ter virwenden la 
Butteriabne d tote Mäüuie gewoten 2 
Tirrladauer nus der Sabnc entfernt und d 
Butzern gonommen. 

Die Verfündung des Urteirs ha 
verichoben. 

  

     

    

Serim um zwei Tagc 

  

Große Unterſchlagungsaffüre vor dem Poſener Gericht 
Eine Banf um 100 00 Ilomn geichädigt 

Vor dem Poiener Amtisgrricht hatten ‚ch der Beamte der Banf 
Ziemiwa Kreüytenega Janatz Seudziatowiki und ſeine Komplicen, 
Johann Kloknmili und Anten Mater'KR, me Unterichlagung von 
IOh⁰ Jiot Sankz verantmorten. Sendzi— 
os verjtunden, hurch 

atcliti nach und nach hohe Rerr— 
f %½½ Zlom belieſen. Sendzinkomſki ſelhſt hatie 

ſich dann ſeinen Anie en lanßen. Vei dicbten Betrügercien 
wer ihnen Ktrirwifi 

richt rerurteilie 
irſe Unterichlagungru un Jahrcn, den Mit. 

etlagten Matelſti zu Jahren und deu dritten Angeklagten 
owifi zu & Jahren Geiängnis. 

25 Jahre Zuchthaus für Vater und Syhn 
Mordprozeß in Grandenʒ 

Wor dem Graudenszcer Amisgcricht hatten fch der Landivirt 
Wajrerfi und deßen 22 Jahre aller Sonn weurn Ermordung des 
Landwirrs b Harwat in tichin, Kreis Schmetz, 3u 

     

    

    

  

   
   

     

       
     

lichz. 
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Dienstag. Nen i 

S.A.A. Pranh. 
im Tanziger Heim: BernandshiEn, aaben 

SeS ber.⸗Sichnenboxf- 
13— —— 
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DOyunchiuſtig an Einbrechern 
Mittelalterliche Geſtändniserpreſſung in Polen 

Im Torf Gorajce in der Ludliner Gegend mur in tietzter Zeit 
mehrfach Einbrüche verübt. Auf Grund eines Beichluſſes der Dorf⸗ 
gemeinde ſchritt man zur Lynchjuniz an den Brüdern Ladislaus und 
Taddäus Stida, den drei Gebrüdern Jahann. Michgel und Stanis⸗ 

upa jowie an Johann Glizna, mmeri die iſechs verdächtig 
erichienen. Tie Torfeinwohner zogen in die Wohnungen der Ge⸗ 
nannten und zerrten ſie in einen narten; dorten sen ſie bis 
aufs Hemd entkleidet, an die Obſthünme gebunden 
blutig geſchtagen. Die auf dieſe Weiie gemarterten Einbrecher legten 
nun ein Geſtändnis ab und gaben auch dic Schlupfwinkel an, in 
denen ſie die geraubte Veute verſteckt hatten. Darauf wurde die 
Eretution eingeſtellt. Man wuich und betieidete die Telinquemen 
und übergab ſie dem Noltzeivoſſen. Drri von ihnen ſind nan den 
Dorfbewohnern derart zugerichtet worden. daß ſie zunächſt ins 
Krankenhaus geichaift werden mußten. 

  

       

    
      

    

    
   

    

Eine Frau im Eiſenbahnzug beraubt 
1200 Zlotgy waren die Beute 

Im Perinnenzug wurde während der Fahrt von Thorn nach 
Brombern einer Reftenden unmittelbar vor der Balmmation Schulitz 
eine Handtaiche mit 120 oty Inhalt gernubt. Der Täter ſprang 
darguf aus sem fahrenden Zug und eu:lam.    

Einte Frau „erzieht“ ihren Mann 
Demolierung eines Kattowitzer Cajés 

Auf eigenartige Weiſe hat die Frau cines Caféhaus⸗ 
beſitzers in Kattowitz Zwiſtigkeiten mit ihrem Mann zu be⸗ 
reinigen verſucht. Vor dem Café hielt plötzlich ein Laſt⸗ 
kraftwagen, von dem unter Führung der Frau des Be⸗ 
litzers zehn Mann ſprangen, die in die Gaſtſtüätte eindrangen 
und die Einrichtung zu demolieren vegannen. Der Inhaber 
des Lokals, der ſich ihnen entgegenſtellte, wurde heftig ver⸗ 
prügelt. Als die Polizei erſchien, flüchteten die Männer. 
Die Frau gab zu, die Täter gedungen zu haben, weil ſie 
mit ihrem Mann in Meinungsnverſchiedenheiten geraten ſei. 

  

Oberbrandmeiſter legt Feuer an 
Iu zwei Jahren Zuchthaus vorurtcilt 

Das Tilſiter Schwurgericht nerhandelte gegen den Kauf⸗ 
mann J. Abrahamfohn aus Lappienen (Kreis Niederung), 
der beſchuldigt wurde, am 3. Februar in ſeinem Konſektivus⸗ 
geichäft einen Brand angelegt zu habeu. Ter Angeklagte war 
ſeit Jahren Oberbrandmeiſter von Lappienen und allgemein 
geachtet unde g t. Das Feuer konnte nur durch Braud⸗ 
legung eutſtanden ſein: jehlte jede Spur und jede Mög⸗ 
lichkeit, daß Fremde in das Geſchüft gedrungen ſeien. Der 
Angeklagte beitritt eine Brandſtiftung; er vermutet vielmehr 
cinen Racheakt. Der Angeklagte befand ſich allerdings in 
einer ſehr ſchlechten Geichäftslage und erwartete am Tage 
natch dem Brande die Zwangsverſteigerung für den größten 
Teil ſeines Warenlage Nach umfangreicher Beweisauſ⸗ 
nahme kam das Schwurgericht zu einem Indizicubeweis und 
nerurteilte A. wegen Brandſtiktung in Tateinheit mit Ber⸗ 
ſicherungsbetrna zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. 

Wegen Brandſtiftung verurteilt 
Nnu Tilſit wurde gegen die 5é Jahre alte Geſchäftsinhaberin 

Oltttic Bewersdorff aus Tilſit wegen Brandſtiftung und ver— 
ſuchien Betruges verhandelt. e Angetklagte, dic in der Stot⸗ 
pecker Straße ein Geſchäft führt. war in Schwierigkeiten ge⸗ 
raten. Nachdem am 20. Ottober v. J. die erſte Pfändung ſtatt⸗ 
gefunden hatte, zündete ſie am 25. Sttover ihr Geſchäft an drei 
Stellen au. Nach anfänglichem Leugnen gab die Angeklaate die 
Tuat zu und behauptete, ſich in geiftiger mnachtung beiunden 
zu haben. Der LS„i konnte der Angeklagten nicht zugebilliat 
merden. Schwurgericht erkannte wegen verſuchter Brand 

ſicherungsbetrug auf 13 Mo⸗ 
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Der Beßirksvorſtand. 
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Die Komöͤdie um Fran Hanan 
„Das Geheimnis der Götter“ — Der politiſche Skandal 

in Paris 

Der neue Hanau⸗Skandal wächſt ſich zu einer immer 
größeren Komödie aus. Zunächſt wurde die Beſchagnahme 
der Zeitſchrift „Forces“ aufgeboben. Jetzt iſt auch von der 
Anklage wegen Diebſtahls eines amtlichen Dokumentes 
kuum noch die Rede, obaleich die Nachforſchungen nach dem 
Polizeibericht noch fortgeſetzt werden, und dies ſogar im 
Büro des Finanzminiſtêrs. Da aber die Regiernng, 

wahrſcheinlich von der Großfinanz dazu gedrängt, 

Frau Hanau unſchädlich machen will, hat ſie nach anderen 
Beſchuldigungen geſucht und ſie ſchließlich auch gefunden. Die 
Staatsanwaltſchaft hat bie „Präſidentin“ wegen Verbreitung 
tendenziöſer Nachrichten, die eine Baiſſe gewiſſer Wert⸗ 
papiere an der Börſe hervorrufen ſollten, unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. Dieſes neue Verfahren ſtützt ſich darauf, daß Frau 
Hanau unter dem Titel „Das Geheimnis der Götter“ einen 
Telegramm-⸗ und Briefdienſt eingerichtet hatte, durch den ſie 
ihren Kunden in der Hauptſache ungünſtige Nachrichten über 
verſchiedene Aktiengeſellſchaften mitteilte und ihnen darin 
empfahl, mit den Papieren dieſer Geſellſchaften auf Baiſſe 
zu ſpekulieren. 

Am Montag ſind einige der in der vorigen Woche im 
Geeſchäftsnauſe der Frau Hanau beſchlagnahmten und ver⸗ 
ſiegelten Akten geöffnet worden. Dabei ſtellte ſich heraus, 
daß ſich bei den Akten eines Direktors der Hanau⸗Bank die 
Kundenliſte für das 

„Geheimuis der Götter“ 

beſand, in der die Polizei den Beweis dafür erblickt, daß 
eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen der Zeitſchrift und der 
Bank beſtanden hat. Fran Hanan hatte dies geleugnet und 
daher die Aufhebung der Verſiegelung der Bankräume ver⸗ 
langt. Der Bankdirektor weigerke ſich auch, die Schlüſſel der 
verſiegelten Geloͤſchräuke herauszugeben, ſo daß die Polizei 
deren Inhalt noch nicht nachprüſen konnte. 

Der Verteidiger der Angeklagten hat inzwiſchen die pro⸗ 
viſoriſche Freilaffung feiner Klientin beantragt mit der Be⸗ 
gründung, daß Frau Hanau, die bei einem Automobilunfall 
beide Beine gebrochen hat und nur an Krücken gehen 
kann, der ſtändigen ärztlichen Behandlung bedarf. Frau 
Hanau ſelbſt hat in einem dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
gebenen Brief gegen die neur Anklage proteſtiert, da ſie 
jeder rechtlichen Grundlage entbehre. 

Juftizſkandal in Hannover 
Das Gericht ſabotiert Staatsmaßnahmen 

Die hannoverſche Juſtiz hat ſich einen politiſchen Skandal 
erſten Ranges erlaubt. Oberpräſident Roske hatte bekanntlich 
kürzlich verfügt, daß die Verbreitung von Nazizeitungen, wie 
es von Hitler wäbrend des Oſterburgfriedens angeordnet war, 
eine Umgebung der Burgfriedensverordnung bedeute und in⸗ 
jolgedeſſen zu unterbinden ſei. Der Reichsinnenminiſter hat 
dicſes Verhalten durch eine Erklärung ausdrücklich gebilligt. 

Trotzdem hatie das Gericht auf Ankrag des hannoverſchen 
Naziorgans eine einſtweilige Verfügung gegen die Maßnahme 
des Oberpräſidenten erlaſſen. 

Das Landgericht Hannover hat nunmehr ſogar den Wider⸗ 
ipruch des Oberpräſidenten Noske gegen dieſe einſtweilige Ver⸗ 
fügung erraſchenderweiſe abgewieſen. In der Urteils⸗ 
begründung werden dem Oberpräſidenten und dem preußiſchen 
Miniſter des Innern „bewußte Willkürakte und Rechtsbeugung“ 
vorgeworſen. De Urteil und die Begründung überbieten 
alles, was ſich bisher ein Gericht gegen den Staat erlaubt hat. 

Gegen die Entſcheidung in Sachen der einſtweiligen Ver⸗ 
fügung iſt die Berufung beim Oberlandesgericht eingelegt. 
Wegen der gan;z ungewöhnlichen Begründung des Urteils 
ſinden zur Zeit Erörterungen zwiſchen dem Herrn preußiſchen 
Miniſter des Innern und dem Juſtizminiſter ſtatt. 

Der ſozialdemokratiſche „Volkswille“ bemerkt zu dem uner⸗ 
hörten Urteilsſpruch: Dem Gericht fehlt jede Kompetenz in der 
Streitjache, die nur auf dem Verwaltungswege zu entſcheiden 
iſt. Es iſt intereſſant, daß eine preußiſche Behörde, denn um 
eine ſolke handett es ſich bei dem Gericht, trotz Beſchwerde des 
Staates jeine Kompetenz überſchreitet, um gegen den Staat zu 
Urteiten. 

Pilſudſßi Hehrt plößzlich zurüc 
Neue Konferenz der ehemaligen Miniſterpräſidenten 

Marſchall Pilſudſki, der ſeinen Aufenthalt in Aegypten 
wider Erwarten ſchon abgebrochen hat und ſich bereits auf 
der Heimreiſe befindet, wird am 15. d. M. in Warſchau er⸗ 
wartet. Der Rückweg Pilſudſkis ſoll wiederum über Bu⸗ 
kareſt führen. Ob aunch ein Aufenthalt in der rumäniſchen 
Hauptſtadt geylant iſt, iſt vorläufig noch nicht bekannt. 

d. M. ſoll im L ſitz des polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten, Spala, wiederum eine Konferenz aller bisherigen 
Premierminiſter des Nachmai⸗Regimes ſtattfinden, diesmal 
unter Teilnahme des Marſchalls. In politiſchen Kreiſen 
mißt man dieſer Beratung große Bedeutung bei. Man er⸗ 
Wabiet vor allem weitgehende Beſchlüſffe auf wirtſchaftlichem 
Bebiete. 

      

      
  

     

   
   

  

   

  

   

    

  

     
   

Brüning hat Demiffton angeboten 
Hindenburg erſucht Kabinett im Amt zu bleiben 

Berlin, 11. 4. Dem internationalen Brauch entſprechend, 
wonach der Chef der amtierenden Regierung nach der Wahl 

oder Wiederwahl des Staatsoberhauptes ſein Amt zur Ver⸗ 

fügung ſtellen ſoll, hat Reichskanzler Dr. Brüning bereits am 
Montag entſprochen und dem Reichspräſidenten ſeinen Rücktritt 

angeboten. Wie nicht anders zu erwurten war, hut der Reichs⸗ 
prüſident dieſes Geſuch nicht angenommen. 

(Für einen Teil der Auflage wiederbolt) 
  

Beſchlüſſe der Internationalen Vank 
Die am Montag abgehaltene Verwaltungsratsſitzung der 

Bank für internationale Zahlungen in Baſel beſchloß die Er⸗ 

neuerung der an Oeſterreich, Ungarn und Jugoilawien ge⸗ 

währten Kredite und ſetzte den Zinsſatz für den der deutichen 

Reichsbank gewährien Kredit von 18 Millionen Dollar von 8 

auf 6 Prozent herab. 
Der Gewinn des zweiten Geichäftsjahres der BI3. iſt um 

drei Millionen Franken höher als im Vorjahre. 

Die neuen Bankenzinſen in Deutſchland. Der Zentrale 

Kreditausſchuß hat den Zinsiäatz für täalich fällige Gelder in 

proviſionsfreier Rechnung auf höchſtens 2˙%½ Proßent, den 

Zinsſatz für täglich fällige Gelder in rpoviſionspflichtiger 

Rechnung auf böchſtens 3 Prozent ieſtgeſetzt. Für Kun⸗ 
digungsgelder mit einer Kündigungsfriſt von weniger als 

zwei Monaten beträgt der Zinsſatz höchſtens 4%½ Prozent, 

ſofern die Kündigungsfriſt mindeſten⸗ öwei Monate, aber 

weniger als drei Monaie beträgt, böchſtens 4%4 Prosent und 

bei einer Kündigungsfriſt von drei Monaten bis zu einem 

Jahr höchitens 5 Prozent. Für feſte Gelder dürfen, ſofern 

ſie für einen Zeitraum von mindeſtens 31 und böchſtens 

61 Tagen hereingenommen ſind, höchſtens 44 Prozent, bei 

einer Zeit von mindeſtens 62 und böchſtens 91 Tagen 
böchſtens 5 Prozent und von mindeftens 92 und höchſtens 
S52 Tagen 574 Pipzent bezahtt werden. Die Befchläße treten 

ſofort in Kraft. 

    

    Hamiger Nachricen 

Sonderzüge zum Pfingftfeſt 
Mit 40 Prozent Fahrpreisermäßigung 

Zu dem diesjährigen Pfinaſtfeſt verkehren ſolgende Son⸗ 
derzüge mit 40 Prozent Fahrpreisermäßigung: nach Berlin 
von Inſterburg über Königsberg—Marienburg ſe ein Son⸗ 
derzug ſ am Donnerstag, dem 12., und Freitag, dem 18. Mai. 

Die nachſtehenden Verkehrszeiten gelten für veide Züge: 
ab Inſterburg 19.13, ab Königsberg 20.50, ab Braunsberg 
21.54, ab Elbing 22.50, ab Marienburg 23.31 Uhr, Berlin 
(Schleſiſcher Bahnhof) au 8.23. Fahrkarten werden aus⸗ 
gegeben nach Schneidemühl, Kreuz, Landsberg (W.), Küſtrin⸗ 
Neuſtadt und Berlin. Ferner fährt ein Sonderzug nach 
Breslau von Königsberg (Hauptbahnhof) überAllenſtein— 
Dt. Eylau am Freitag, dem 13. Mai. Königsberg ab 16.58, 
Dt. Eylau ab 20.58 Uhr. Breslau (Hauptbahnhof) an 5.53 
Uhr. Fahrkarten werden nur nach Breslau ausgegeben. 

Jeder Reiſende erhält neben der Fahrkarte einen be⸗ 
ſonderen Ausweis, auf dem die Nummer des Abteils ver⸗ 
merkt iſt, in dem er Platz zu nehmen hat⸗ 

Fahrkarten können vom 15. April ab bei der Fahrkarten⸗ 
ausgabe Königsberg (Pr.) — Hauptbahnhof— Schalter 12 — 
nur ſchriftlich beſtellt werden. Beſtellungen, die vor dieſem 
Zeitpunkt eingehen ſowie telegraphiſche und ferumündliche 
Beſtellungen bleiben unberückſichtigt. Doch kann auch die 
Vermittlung der Beſtellung durch den Norddeutſchen 
Lloyd in Danzig in Anſpruch genommen werden, der 
die Beſtellungen an die Fahrkartenausgabe Königsberg (Pr.) 
— Hauptbahnhof!] weiteraibt. 

Beſtellungen nuf Fahrkarten werden am Mittwoch, dem 
13., und Donnerstag, dem 14. April, beim Norddcutſchen 
Lloyd, Danzig, Hohes Tor, und Zoppot, Kurhaus, an⸗ 
genommen. 

Stharfe Reviſion in der Deutſchen Banh 
Durch die Berliner Zeutrale 

Durch Zufall wurde bekauntlich eine Fälſchung bei der 
Deviſenſcheckabteilung der hieſigen Filiale der Deutſchen 
Bank entdeckt, woauf der Bankangeſtellte M. in den Freitod 
aing. Reviſivnen durch hieſige Kräſte ergaben dann, daß 
etwa 11 00 Gulden von M. unterſchlagen wurden. Deunoch 
wurde den hieſigen bürgerlichen Zeitungen auf Anſragen vei 
der Vant erklärt, M. ſei aus famillären Gründen in den 
Tod gegangen. Man ſcheute anſcheinend die Wahrheit. 

Freitag abend ſind Reviſoren der Berliner Zentrale der 
Deutſchen Bank in Danzig eingetroffen. Seit Sonnabend 
wird ſcharf geprüft, und zwar insbeſondere die Deviſen⸗ 
ſcheckabteilung, die Abteilung des Direktor Weiler. 

Sonderbar iſt das Verhalten der bürgerlichen Preſſe in 
dieſem Falle. Wenn in einer Gemeinde, an deren Spitze 
ein Sozialdemokrat ſteht, bürgerliche Leute Unterſchlagungen 
machen, dann wird der Fall ſehr eingehend geſchildert und 
das Oberhaupt der Gemeinde für die Unterſchlagungen. 
Vändntwortlich gemacht. Doch jetzt herrſcht „Schweigen im 
Walde“. 

Mithliederverſammlung der SPD. Danzig 
Im Werftſpeifehaus hielt der Ortsverein Danzig der 

Sozialdemokratiſchen Partei eine Mitgliederverſammlung 
ab, Zunächſt ſprach Lehrer Gen. Fritz Holz über „Schule 
und Elternſchaft“. Der Vortragende behandelte ſehr ein⸗ 
gehend das Verhä zwiſchen Elteruſchaft und Schule und 
legte die Möglichkeiten eines fruchtbaren Zuſammenarbeitens 
beider Faktoren dar. An zahlreichen Einzelheiten ſchilderte 
er, wie ſich die Erziehungsarbeit von Sthule und Elteruſchaft 
erfolgreich ergänzen tann. Auch die aus den Zeitverhält⸗ 
niſffen erwachſenden beſonderen Aufgaben ſanden ihre Be⸗ 
leuchtung. Die Ausführungen wurden mit großem Inter⸗ 
eſſe aufgenommen und ſanden in einer Ausſprachr allſeitige 
Zuſtimmung. Es beſtand Uebereinſtimmung darüber, daß 
den Fragen des Schulweſens gegenüber eine ſtärkere An⸗ 
teilnahme der werktätigen Bevölkerung not tut, damit d 
moderne, fortſchrittliche Erziehung der Jugend ſtärkere För⸗ 
derung erfährt. 

Sodann nahm die Verſammlung Stellung zum bevor⸗ 
ſtehenden Parteitag. Nachdem der Vorfitzende, Gen. Weber, 
die Aufgaben und Bedeutung des Parteitages kurz umriſfen 
Hatte, wurde zunächſt die Wahl von 94 Delegierten durch⸗ 
geführt. Die von den Bezirken aufgeſtellten Vorſchläge 
fanben einmütige Billigung. Dann trat man in die Be⸗ 
ratung der zum Parteitag eingereichten Anträge ein. Sie 
bezogen ſich in der Hauptſache auf organiſatoriſche Fragen. 
Zum größeren Teile wurden ſie als Anträge zum Partei 
tag zum Beſchluß erhoben. Soweit es ſich um Angelege⸗ 
heiten des Ortsvereins handelte, wurden ſie dem Ortsvor⸗ 
ſtand zur weiteren Bearbeitung überwieſen. Erſt gegen 
11 Urhr konnte die Verſammlung, die vom Geiſte ſtarker 
Aktivität beſeelt war, mit einem Hoch auf die Partei ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

  

      

   

      

    

   

     

Die Sozialdemokratiſche Partei verauſtaltete am Sonn⸗ 
abend und Sonntag eine Anzahl Werbefeiern. Im Bildungs 
vereinshaus in der Hintergaſſe ſand üch am Sonnabend der 
2. Bezirk zuſammen. Die Anſprache des Äbg. Guſtav 

Klingenberg wurde umrahmt durch Darbietungen der 
Freien Turnerſchaft Danzig und Rezitationen von — — — 

— — — — Berlow. — Im Werftſpeiſehaus hatte ſich, 

ebenkalls am Sonnabend, der 2. Bezirk verlammelt. Hier 
ſprach Abg. Artur Brill. Die Arbeiterſportler wirkten 

ebenjalls mit. Bei beiden Veranſtaltungen, die ſehr gut 
beſucht waren, wurde das Konzert von dem Danziger Blas⸗ 

und Streichorcheſter ausgeführt. Am Sonntag fanden ſich 
die Freunde und Mitgalieder der Sozialdemokratiſchen Partei 
in der Oſtbahn in Ohra ein. Die Feſtrede hielt der Abga. 
Artur Brill. Auch hier war Maſſenbeſuch eingetroffen, 
ebenfalls im Lokal Dübeck in Emaus, wo am Sonntag eine 
Werbeveranſtaltung durchgeführt wurde, in deren Mittel⸗ 

punkt eine Rede des Abg. Johannes Man ſtand. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. April 1931 

11. 4. 12. 4. 11. 4. 12. 4. 

Krnkan . „ ..1.60 —1.82 Nowh Sacz H1.78 2.03 
Jawichoſt 1 .2.0 29 Prqemyſt 42 0,66 —0556 
Warſchan 1 1 4.09 3,65 Wyczkow 2 2,60 2,78 
Plock. 1 2 -T424 4,14 Pultuſt 1 26 2.60 

geſtern heute geſtern heute 

Worn 25.27 454 Montaueripitze ..5.02 1.5.34 
e Pecet . 860 

Eumt * 105 1520 Dirichau 4 3346 1545 
49j,22 Einlage 5 5 

Parnbeut .:JS1 18M0 Schuwenhors.304 A0 
Waſſerſtandsprognofe. Die Kulmination wurde gemel⸗ 

det in: Plock am 11. 4. um 12 Uhr bei 428 cm. a. P. Die 
Kulmination wird vorausſichtlich eintreten: In Torun am 
12. 4. um 28 Uhr bei — 60 cm. a. P. in Tegew am 14. 4. um 

20 Uhr bei 560 cm. a. P., im Danziger Haupt am 15. 4. 

um 2 Uür bei 800 cm. a. P. Die Dampffähre Rothebude 

nur für den Perſonenverkehr in Betrieb. 

  

    

  

   

   

   

  

    Letxte Mcfiri ten ů 

„Graf Zeppelin“ vor der portugiſiſchen Küſte 
Hamburg, 12. 4. Wie die Hamburg⸗Amerika⸗Linic mit⸗ 

teirt, befand ſich das Luſtſchiff „Graf Jeypelin“ heute früh 
6 Uhr Greenwicher Zeit auf 41 Grad Nord und 11½2 Grad 
Weſt, alſo ungefähr auf der Höhe von Oportv. 

  

  

ů Torheit aus Verzweiflung 
Mit der akademiſchen Laufbahn iſt es uun aus 

Wegen ſchwerer öffentlicher Urkundenfälſchung hatte ſich 
vor dem Schöſfengericht ein Student der Techniſchen Hock⸗ 
ſchule, Langfuhr, zu verantworten. Der Angetlagte, Sohn 
eines Wächters, ſtudierte eine Anzahl von meſtern an 
der Hochſchule. Sein Vater unterſtützte ihn mit einem 
Moynatswechſel von 100 Reichsmark. Da das Geld aber nicht 
ansreichte, um den Lebensunterhalt, und die übrigen 
Studienkoſten des jungen Mannes öu beſtreiten, ſo erwarb 
er ſich durch angeſtreugtes Arbeiten das Recht auf pendien. 
Auf Grund von Fleißzeugniſſen erhielt er vom Staat im 

Laufe irdes Studienjahres 15h Gulden. Als das Winter⸗ 

ſemeſter herankam, kounte der Vater nicht mehr den 
Monatswechſel für ſeinen Jungen auſbringen, der Student 
ſaß hier und wußte nicht, was er veginnen ſollte. Er konnte 
keine Vorleſungen velegen, da es ihm an Geld mangelte. 

Als Schwaröhörer ging er in die § le und arbeitete mik: 
da er für dieſes neſter kein Fleißzeugnis betommen 

konnte, da er ſa ofſiziell an keiner einzigen Vorleſung teil⸗ 
nahm, verfälſchte er aus lauter Dummheit und &. eif⸗ 
lung ein altes Fleißzeugnis, das er in der Geſchäf 

vorlegte, um auch jetzt zu ſeinem Stivedinm zu lommen. 

Der Schwindel wurde aber bemerkt, die Staatsanwaltſchaft 
nahm die Sache in die Hand und auf NReugarten endete jetzt 
das Schickſal des jungen Maunes als Akademiker, 

Das Gericht gewährte dem Augellaaten mildernde Um⸗ 
ſtände, mußte ihn aber in Auwendung des Geſetzes zu 

3 Monaten Gefängnis wegen ſchwerer Urfundenfälſchung in. 

Tateinheit mit Betrugsverſuche verurteilen. Zwar wurde 

dem Angeklagten Strafausſetzung zugrbilligt, doch ändert 

auch dies nichts an der Tatſache, daß die alademiſche Lauf⸗ 
bahn des jungen Menſchen durch dieſe eine, aus der Ver⸗ 

zweiflung und Not begangene Torheit ſür immer ver— 

nichtet iſt. 

   

   

  

  

   

    

    

  

  

  

Seehundjagd in der Dauziger Bucht 
Zwei Exemplare lebend geſangen 

Am Sonnabend haben die poluiſchen Fiſcher mit dem 
Lachsfang in der Danziger Bucht begonnen. In der Höhe 

von Rozewia, 40) Kiloᷣmeter vom Strande entſernt, haben 

ſie zwei Scehunde geſaugen. Einer erſtickte, während der 

andere durch die Greuzwache noch am ſelben Tage mit dem 
Zuge nach Warſchau für den dortigen Zoologiſchen Garten 

geſchickt wurde. Am Freitag wurde noch ein 'ehund, und 
zwar in der Nähe von Heiſterneſt geſangen. Dieſen See⸗ 

hund hat der Zoologiſche Garten in Poſen augekauſt. 

  

    

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet:; 
D. „Egon“ für Behnte & Sieg; D. „Chriſtian Ruß“, 

S. „Hebe“ ſür Bergenske; M.⸗S. „Paul“ für Befrach⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft: D. „Königsberg Preußen“ ſür Artus, 

P= „Bengore Head“ für Behnke & Sieg' D. „Höta“ für 
Pam. 

   

    

   

Danziger Standesamt vom 1t. April 1932 

Todesfülle: Ehefrau Auguſtine Gurtſchich geb. Roſchinſki, 
50 J. — Witwe Gotthilde Schwede acb. Kelch, ſaſt 90 J. — 
Kaufmann Fritz Sieberk, 3u J. — Student Detlefj Maanußen, 
faſt 37 — Arbeitcrin M. un Schmogotzti, 55 J. — Kriegs⸗ 

invalide Max Roll, 51 J. — Wilwe Ella bler geb. Gromoll, 
50 J. — Sohn des Arbeiters Paul⸗ ert. 3 Mon. — Ehe⸗ 

ſrau Florentine Lehmaun geb. Witt, 78 J. — Aufwärterin 
Olga Krutzkowſky, 58 J. — Ehefran Marie ife geb. Groß, 
52 J. — Witwe Pauline Jantzen geb. Schröder, 81 J. 

           

           
   

Schlachtviehmarkt in Danzig 

Amtlicher Bericht vom 12. April 1932 

Preiſe für 50 Kiloaramm Lebendaewicht in Danz. Gld, 

    

Ochbſen: 
a) 1. 2.—2 

Z. ältere . 
b! fonſtige vollfleiſchtae 

I. füngere 
J. ältere 

Yflelſchtaae „ 
8 . gering genäbrte 

2 5 'ere, vollfleiſchige, böchſten Schlacbtwerke 

—* 
— 
*    

Gc„„WG„„ „‚ 

E 
bſonſtige vollfleiſchiae oder ausgemäſtete 
e, ileiſchigeeͤees 

Küb gerina genäbrte ſWW„„„*„* 
EeD 

a) Jüngere. vollflelſchige, böchſten Schlachtwerkes —2 
b5 Keiſchie vollfleilcbige oͤder ausgemäftete . „ 1—19 
c%/ ſteiſchlae „ „· 

— u (Kewianenhr /· C„C„K„KX „*. 2 

Färſen (Kalbinnen): 
0 Bollfleiſchige. ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 
O fleiſcge jWww2„„„„** 
ei flet S,. . *. „ 

reſier: Maäßia genäbrtes Junsnieb 
bälber: 

a] Soppellender beiter Maſt . 
b) beſte Maſt⸗ nnd Saugkälber 
E miitlere Raſf⸗ und Sauakälber 
di gerinae Kälb¶er 

Schafe⸗ 
E Maflaämmer, und üänder⸗ Maſtbammel. 1. Weide⸗ 

    

   —*
 

**
 

lit. 2. Stallma — ia v, 2—½ U mülklere. Mallapnmner. Artere Mafllämmer unö 
Hut genäbrte Schale ·„„„*22 

D BesiaaMensmn Süeecth 2:): — 
Ech gering aenährtes Schaſvieb ä*n:‚ — 

weine: 
a Fetiſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht, 30—2 

vl vollflezichiage Schweine von zirka 240 bis 200 Pfund 
Lebenddewihyt . .. „ 30½ , KRfins 

e) pollflelſchige Schweing vön zirka 200 bis 246 Pfund 
Lebendgewicht .. . „ av. gäs 27 
E Vebenbactaf⸗ Aerweine von zirka 160 bis 200 Plund 

Sebendgewi e , fen'gaF — 
) Gie picneine von sirka 120 bis 160 Pfund 

ſeßendgem b O„ ůů: — 
4 fleiſchiae Scöweine unter 120 Pfund Lebendaewicht „—. 
& Sauen — ů ä„ 23—2 

Auftrieb: Ochſen 27, Bullen 134. Kühe 113 Stück, zuſam⸗ 

men Rinder 274, Kälber 347, Schafe 174 Stück, Schweine 
2843 Stück. 

Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber und Schafe lang⸗ 
jam, Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Bacon⸗Schweine 26. Die notierten Preiſe 

ſind Schlachthoſpreiſc. Sie enthalten jämtliche Unkoſten des 
Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
  

Depeopind Jer, Digesterer Sunzi Geus ans Sccleg WWa 2 55** .. 2* Werlag: Wusa⸗ 

brndkerel und Verladsaefellſchaft m. b. H., Danzia, Am Spendbans ö. 
 



   
   

    

   
   

Von der Neise zurüc       
Proſ. Dr. van der Reis 

Gilͤtthenter Danzig 
Antendant: Hanns Donadt. 

Bernſprecher Nr 235 30 und 230 20. 
Dienstas. den 12. April 1982, 1533 Uht 

Geſchloſtene Vorſtei dit U Bemeinſchaft der Leſſcz W. Die Hülleber⸗, 
uſtjpiel). 

19%½2ↄ Uhbr: 
Dauerkarten Serie 11 

Neu einſtudbert 

Ariadne auf Naxos 

2 2 

llchl.öplele ( 
Elisabethkirchengasse Kr. 11 

Fernsprecher 210 75 

Mur 3 rase Dienstas. Mitzwech, Hennerstas 

Dolly Haas - Heinz Rühmann in 

L5 Wirlũ Schon wieder besser 
mit Fritz Grünbaum 

Ein Film von Philipn Lothar Mapring und Dr. Friedrich Zeckendorf. 
Facft cinem Nahuskript von Eugen Szatmary und Peter Hell 

Produktion: Brund Duday Eegie: Kurt Cerron 

Dazu ein vorzügliches Beiprogramm, sowie die neueste 

Deulls-roen-Weche 

     Elisabethkirchengasse Nr. 2 
Fetnsprecher 246 00 

Nur noch bis oinschließlich Donnerstag! 

Deutschlands pöpulärste Opern- und Operetten-Sängerin in ihrem 
ersten Tonfilm: 

liltis antceckt Ihr Hor⸗ 
mit Gustav Fröhlich — Paul Kemp — Tibor v. Halmay— Oskar 

Seho — Blandine Ebinger — Regie: Carl Fröhlich 
Oper in cinem Aufzug nebſt ei i- ügli- ůi i i 
per 50 Snos wönagauft anmötha!sörſviel Außerdem das vorzüglichs Tonbeiprogramm, sowie die neueste Mufß ichard Stre 

i intri ise: 1.20 6 Mußkaliſche Veilung: heyeraimnſtdirektorſ Ufa-ren-Wetche Kleine Eintrittspreise: 0.80, 1.—, 1. 20 0 Cornclius Kun Wochenrags 4. 6.15 und 8.50 Uhr — Sonntags 3, 8, 7 und 9 Uhr i ii Wochentags 4, 6.15, 8.50 Uhr — Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr 
Regie: Oherfvielleiler H. R. Waldburg 

*us⸗ ů Infpizient: Fritz Blumboff b — — * * — Anſana 19˙5 Ubr. Eude gegen 21 U5r.C 
‚ ů bleüggetelgng g den Buübnen⸗ e — 

volfabnnd E.Mina0 ebe).- e imnöbie). :ꝛ 3ʃ 5 i i ů 2 b E 2 Zimmer u. Küche Kleines Zimmer an] Leeres Zimmer- Eü 15 05 Aporil 12Ne. 1916Mu LILEIEH Hhau, vermist. Röper⸗ig, Mann od. Fräul. Kab,, Entrec u. Kü Möbl. Zimmer (Die Tüllfeber-,) Lnſi U 8· SdePe icgerie inPllia au vm Milch⸗chenbenusg. p. I. V. mit Kavinekt und ein 75 Wdern iis 101 2, Ei in K Ein Nuderbost er Drosgerie. kannengaſle 18. 3. fhi verm. 5 einzeines möbl. Zimmer — 
45 Bildern) von Ladislaus Fodor. (ilach! zu Fauf. gei. 5 Gaue billig zu verprieten Aing. mit aireis unt. Leer. fonn. Zimmer Heil.⸗Gheiſt⸗Gaſſe 93, IEE g mit Küchenanteil au Schlafſtell. ochparterre SEe Eriet Lermieten.Ach 1. bel,einep — ü 2 alt. Sänschen Abeaa-Waſte 18. Xatergaſſe 7, 1. 1. [Jung. Mann Findet Hrbeiter Heise ů r Slas a. Wouhn⸗ ſt. janbere Schlaf⸗ — —* ahrräder i b i n a Hinterh.. pir., rcchts. fů beale Eabrikete Aug. u. SSI A C 

Sanp. Se all E U f ET 
SDSBISIIESESSESEEE ů‚ et Ae Onndornar pleiner Sauh. Schlafſtelle n. und 

  

  

       
    

    

    
      

    
   

      
    

   

  

   

     

    

  

   

    

   

      

Preiſe 2 

         
    

  

    

     

   

  

     

  

   
    

  

    

        

  

     
         

     

        

  

   
   

  

   

Mady Christians Mindensanen ‚ 5 —— öů Mannuntpermiehn. n U in groſßer Arswuhl 
Micklen. Ha α — Zubehör- unn ind 3 Rammbnu 1 Tr. 3 é f. nen, Fedale, Xb. Der Woitents Leeres Zimmer mit Lie Fral Lenser, Gioeee-SEee4 ‚ ö en äge Xu haben vinig Frack, vd. Smokina- permiet, Böſtipni an anz vaghefgur Seieri le Srudiane Well-AMreL. Mui lr man Sppichte, SAAAAA ů Dientrenblier, Volksbuchhandlung a ö‚ üimmer mit Küchen⸗ i r- e Has an benutz, zu vm., auch      

nach einem Schauspiel von 
Dan2igg= 

TLouis Varneuil 
— 

‚ E Ä R mit Einan Elüis / Otto Wain- Lutav Uuns ů — Am Spendhaus 6 
I. ü̃ ů ů 

      

burs / Szöhe Srakall Damm æg- 28 
Voch ein zweiter Film mit Cecrändet 1907 

Olga Tschechowa te iabren 
— — icherh. vorh. 

Lie Liebe 

    

    

    

  

    

  

Acthtitig! Haunsfranten! 

  

          
13— Eüann: b 5 ů jung. Mittwoch und Donnerstaa ller Erũder Rott E 2 * leiß he 900, Sien,wierer an baſchha uggeteaen Ernerl⸗ und die . b ‚ ——* Nonnenbof 12. 5 558 i Zimmer. belle Käge — öpfe. Geichlinge, Flomen, Höschen, Rivven. 

lanche, 
Tii Köpfe. Geichlinge, Flo h. Soidbeine Ww.   

  

      
Tonwoche Ladent und Mepdah A. 8 lange n. kuräe. Kleinfleift inamden janft Anbin, uö 17). Lvertchen] Schlachthof neben Freibank 

vd. 
3 . zn lauichen. 

— Aügenr l- Lais a. Erp. 
Hit. & Eingana Langgarter Ball 

Gut. Anang. Hexren⸗ ů .Küche 1 Salf⸗ ver 

Eua f. Möorks. Perrn. S 5 — — ů TAPETEREEEEE ů 
mrhr., Samenfteider (. ů W — 

ů ＋ 

   

   

    

  
U. mänfef ippith. zu 
Erlanſen. Vorflädt. 
SEbes b. I E. 

— 2 
rüiche. Aun. 5 L EKmanen * 7 — — — e. 4%½%% —½ ů Leilungsausgabe „Baiche⸗Drehrollr Qubeb. 1 b S 

(Zimmermann) 9 ů ů Wiers 8 ů 
Llein Die „Danziger Volksstimme“ Achiung! — 33 iid Pr. von liegt jetat i 

WrürsunSrttaute 42 — — — U . „ liegt jetat im 

Sera. Sanrabe . Ausdmie an dig¶Paplerwarengeschäft LIinks (Taniche Jimpeer, Auton⸗Möller⸗W. üeeiee 
Kaudien r. a 

‚bg. U. &. — — LIüa. E.W-G. rg. ü — SSS — Langtuhr, Hauptstraße 35 unr AIrSt belle Ahbschriften Ed&e Kastanienweg 
M. 40 K. 8 

Diktate zum Verkauf aus 

— 
VNyi. 

, 
ů tii. [ IU. 

Veruiel faltigungen E * — rruich Deinun au f ů 
ẽelle-Dauerwenen ů vunt, V an b. Erg. E xirricif. 

Inna Engler — i 2.l. Mreen Kentsserde, Wise. Wanelesg iss, ia, mie-, a, eflal Danniyer oltssümme a 
Hundegasse 21 welle. Jeder Kopf — 2— 

n. froizdem Sie am Fenster ein Shönes Wüaelperor Damen⸗ PP—— 

  

       

    

  

      

   

  

   
    

  

    
   

   
   

  

  

    

  

        
LE Miserscle msa. Sawiente ramd n Masservelle mit dopp Konsäsche- 1.25 Ber adeloe KHaarschnftt — 

          

    

  

       

  

  

  

        

  

  

  

    

  

    

    
    
    
    

   

    

   

Die Kaltbare Frisur — 
5 

2. ꝗ W 
vundern sich daréber und möchten gerne Kleid. u. t. Immimmnn . 

Wnt Scnter lenmda *— —.— — .— xiSen. wie es andere machen. die ihr Zim- dem — 6000 G Mben E. Abr amowſü „ 
Ansgefnhrt von nur ersten Kräften aim 

mer sckon längst vermietet haben? Ganz Srie,, „ Ss auf ein bvpvotbeke 1E·8. einfsch: GOi. Don Sesbmgs S — — — 
L *, Selbitaeb. — Eer Uleine Enzrige in fer,-Bansiger Vulks- UEEUUMASEaL2 Püäßfc. Anabe. evsd Sbumt luat kmmer vorn Erfrig ehrachl! —— ——————— ů AüüinnnEnHE Darlehn non 150 G. Sßraieb. 10. Die venigen Pfennige Kosten haben sich igesen finſen gelucht. uinkn gs b, Nug⸗ 

e enisen — — E Sicherbeit vorband.üündse an d. Fil. 
5 reichlich verzinst. Als Abosneni der Volks- Schüferhund And. w. 8879 u. Srp. MeUIEE S 

äriche Schpeineftävic 20 S. . EY —A . Stimme bhaben Sie auf Crund HLhrer ——— Damen⸗ und Kinder⸗ 
Sersdeine und underes 2 Eiigen Barren G Pericherduittung eine Anzeige von 10 Milli rsdguercen,- eCrrt Im Laben An Stxin 11 Derkani.2 meter Höhe für den Vorzugspreis von 50 P. Sroße Allee 55 oder vne Schlachmrt neben Breibak. Ge. WollW. Singang Lausaeerr Sa 

    —— — 
EEStens Elten Richter in Ver Film. den Jeder sehen muß! 

Ernst Busch in ů ů 
Die Hbentengrin von Tunis e mamAsSlOnS ErT FEES SE1— 

FEu Harut alerlt         
  

zuie Miadimir Sehnlof — Rens Stobrawa SPunV - Seana Söneland Hast Wai — 3oe Frank — L. Lennarte — Hosa V. 
En Elm vom neuen Leben. ve Frieden, Der Kamnt Arder. E ärer Kunferrier, agen um den ein iim, der Jeden zum Nächdenken zwins 8t. errer Kupfermine- Sowie: Magua Schneider in 

2 üIDSE Dem Aüute ö mit Cari Ludu. ient — Ernst Veredes Serron-Cordon — nomanowsky 

   Eüite eri 

T kact. in. man Srieters 
* rei Xn- AA D SIAE &E 

EE ESt. 
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2 H j„is- EEE 
Ein sikalisches L i 8 

A Sür wae Ksa 8 AE 
— — e. Außn neben 

ZV àE — 
etres ringt. *— Der téelle Bembers — Ser SE- / p       
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